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JIberiſche Weltpoliit | 


MTP. Madrid, Anfang September. 


Die beiden Völter der Iberiſchen oder 
Pyrenäen: Halbinjel, Spanier und Portu- 
ejen, haben ſich einſt durch Kühnheit und 
atkraft ihrer Seefahrer und Soldaten, 
rer Kaufherren und Koloniſten die Reich⸗ 
aber der Erde geſichert. In ihren Häfen 
ömten die Schätze aus Aſien, Afrika und 
en erika zuſammen. Ihre &laggen flatter⸗ 
tin auf allen Meeren und auf allen Kon⸗ 
de enten. Aber dem 3 Aufſtieg 
5 tberiſchen Mächte Spanien und Portu⸗ 
wels ein Verfall von größten Aus- 
35 Südamerika errang ſeine Selbſtän⸗ 
ateit, die preisen und portugieſiſchen 
olonien dieſes Erdteils befreiten ch vom 
Dutterfande, Die meiſten Kolonien in den 
5 Teilen der Welt gingen an Eng⸗ 
€ Frankreich und Amerika verloren. 
panien und Portugal büßten ihre Welt- 
5 tung ein. Ja ſelbſt die in Süd⸗ und Mit⸗ 
ſch r ese, O ibero - amerikani⸗ 
erjhö 

aren Kriegen und a Ain 1 
Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
n ſich durch die im Jahre 


onroe, die ſogenannte Mon⸗ 
gegen jede Einmiſchung Euro⸗ 
in die Angelegenheiten der Neuen 

Damit ſchienen die angelfächſiſchen 
te; ame Sten Staaten dem romaniſchen Süd⸗ 

erika eine entſcheidende Rückendeckung 
ie Feſtigkeit der inneren Lage, für den 
chen. kulturellen und wirtſchaftlichen 
wung zu gewähren. Doch der für 
en unglückliche Ausgang des Krieges 


für di 
polig 
uff 
Nen 
egen Amerika im Jahre 1898, gewiſſer⸗ 
Haken der Schluß⸗ und Tiefpunkt ler 


[oriltelienden Niedergangs der ſpa⸗ 
ken Großmacht, vollendete das Geſant⸗ 
gal eines Verfalles: Spanien und Portu⸗ 
i hatten ihre Rolle ausgeipielt, Kurzum, 

nde des 19. Jahrhunderts hätte man 
vermuten können, das iberiſche Volkstum 
Reife nach den Tagen ſeiner Jugend, ſeiner 
at und feines Glanzes zum Abſterben 


lein die Erei niſſe unſerer Zeit be⸗ 
l daß es ſich hier nicht at d 
zergehen von Völkern handelt, ſondern 

poli eine Wellenbewegung in ihrer welt⸗ 
ar Aten Geltung. Das iberiſche Element 
üb einen Tiefpunkt feiner Entwicklung 
je en und ſteigt heute zu neuem An- 


Es iſt bezeichnend, daß das ſpaniſche 
Sumigtum m kurz vor ſeinem 1931 5 
Stur eifrig Berbindungen nah Südame- 

a ſuchte, um in einer der Zeit angepaßten 
15 die alte Gemeinſchaft zu erneuern. 
0 eſen Beſtebungen war die ſogenannte 
wintderiſche Bewegung ſehr förderlich: ſie 

rkt ſeit Jahrzehnten in dem Sinne, die 
irtammesgemeinſchaft der Pyrenäen⸗Halb⸗ 
‚nie und Südamerikas dem Wirtſchafts⸗ 
i und Kulturkreis der U. S. A. entgegenzu⸗ 
foen. Parallel damit läuft auf literari- 

em Gebiete der Criollismo oder Ameri- 
ganismo, der den geiſtigen Zuſammenhang 
er ſpaniſch⸗ ⸗amerikaniſchen Länder mit dem 
utterlande pflegt. In der Umgebung des 
adrider Hofes dachte man nach dem 
eltkriege ſogar an die Aufrichtung eines 
bdinveriums ungefähr nach britiſchem Vor⸗ 
DD, dem die ſüdamerikaniſchen Lies 
in als dem ſpaniſchen Mutterlande glei- 
veredhtigt t beigeordnete Teilnehmer in einer 
mehr oder weniger lockeren ng 
unies der Krone Spaniens angehören 
en. 

Die ſpaniſche Republik verfolgte ſolche 
„ Filäne nicht mehr weiter, zumindeſt nicht in 
ieſer eben charakteriſierten Form. Sie 
wendet vielmehr ihr beſonderes Augenmerk 
er nahen afrikaniſchen Gegenküſte zu. Der 
lan, die Meerenge von Gibraltar durch 
einen 34 Kilometer langen Eiſenbahntun⸗ 
nel zu unterführen, ſteht ſeiner Verwirk⸗ 

ung nahe. Damit würde Spanien das 
been Gin Hemmnis, das in dem 

ritiſchen Gibraltar verkörpert iſt, endlich 
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Das Nätieiraten in Genf 


Italien wird die neuen vorſchläge ablehnen — Laval ſchwenkt in die engliſche Linie ein? 


Der Genfer Son⸗ 
berichtet inter⸗ 
den Stand der 


London, 18. September. 
dervertreter der „Times“ 
ejlante Einzelheiten über 
Fünferverhandlungen. 

Baron Aloiſi habe in einer Beſyrechung 

mit Laval erklärt, daß die Va chläge des 

Fünſerausſchuſſes nichts zu enthalten ſchei⸗ 

nen, was für die italieniſche Delegation ein 

Verbleiben in Genf der Mühe wert machte. 
Laval habe darauf, wie man annehme, zeant- 
wortet, daß dieſe San lediglich als Erör⸗ 
terungsgrundlage und nicht als endgültige 
Löſung betrachtet werden müßten Nach der 
Times“ war es eine Zeitlang zweiſelhaft, ob 
die britiſche Delegation eine Pie Auffaſſung 
annehmen würde, ſchließlich habe ſie aber dazu 
ihr Einverſtändnis erklärt. 

Der Korreſpondent glaubt, 
Vorſchläge eine Aenderung der Pariſer Vor⸗ 
ſchläge höchſtens inſofern bedeuten daß ſie Ita⸗ 
> weniger günſtig feien, als noch vor wenigen 

Tagen für wahrſcheinlich galt. Die amtliche 
italteniſche Mitteilung vom Sonnabend und 
die Verbreitung gewiſſer anfänglicher Vor⸗ 
ſchlaͤge durch die Preſſe hätten die. 


Entſchloſſenheit des Fünferausſchuſſes verz 
größert, nicht gegen den Sinn der Völier⸗ 
bund agung zu verſtoßen. 

Die britiſche Delegation ſtehe jetzt an der Spitze 
der Mächte, die ‚fa air play“ für Abeſſinien vers 
langten. ie ſei am Dienstag überzeugt ge⸗ 
a daß ſich der Bericht in dieſen Grenzen 

te 


daß die neuen 


Die Einzelheiten des Berichtes ſollten mög⸗ 
lichſt geheim bleiben, bis die Antworten der 
Abeſſinier und Italiener eingegangen ſeien. 
So viel könne aber ei werden daß der 
ausdrückliche Wunſch der Abeſſinier nach wirt⸗ 
ſchaftlichem Beiſtand voll berückſichtigt werde, 
ebenſo wie man die italieniſchen Forderungen 
berückſichtige ow it der Ausſchuß ſie für ver- 
nünftig halte. Die Behandlung von terri- 
torialen Zugeſtändniſſen im einzelnen ſei nicht 
Sache des Ausſchuſſes. Solche emen 
müßten auf diplomatiſchem Wege behandelt 
werden. Es jei vorgejehen, daß die Ernennung 
von Beamten in Abeſſinien nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung des Negus erfolgen dürfe. 


meinungsverſchiedenheiten im 
italieniichen Kabinett? 


Ferner meldet der „Times“-Vertreter, 

die heutige Sitzung des faſchiſtiſchen Großen 

Nates werde mit einiger Sorge erwartet, 
da ſie eine entſcheidende Wendung im guten 
oder ſchlimmen Sinne herbeiführen könne. 
Niemand würde überraſcht ſein, wenn dieſe 
Sitzung den Bruch Italiens mit dem Völker⸗ 
bund herbeiführen ſollte. Die „Times“ ver⸗ 
zeichnet Gerüchte, wonach 

Muſſolini auf der letzten Sitzung des ita⸗ 

lieniſchen Kabinetts e Wider⸗ 

itand gefun 

Man habe Mutmaßungen über die Mög⸗ 

geheimer, nachhaltiger Meinungsver⸗ 


* 


habe. 
lichkeit 


überwinden. Spanien würde durch die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes ſeinen naturge⸗ 
gebenen Rang als Brücke zwiſchen 0 
und Afrika wieder einnehmen und 

dieſe Art eine ſtrategiſche, kulturelle 5 
wirtſchaftliche Schlüſſelſtellung von unab⸗ 
ſehbarer Bedeutung gewinnen. 


Gleichzeitig laſſen ſich in Südamerika die 
Zeichen einer Neugeſtaltung von entſchei⸗ 
dender Wichtigkeit erkennen. Lateinamerika 
oder Ibero-Amerika, alſo das von den Na⸗ 
tionen der iberijhen Halbinſel koloniſierte 
Süd⸗ und Mittelamerika, beſteht aus einem 
größeren ſpaniſchen Teil oder Hiſpano⸗ 
Amerika, und einem kleineren portugieſi⸗ 
ſchen Teil, der der Republit Braſilien 
gleichz uſetzen iſt. Ibero⸗Amerika hat einen 
faſt Kapet jo großen Flächenraum wie 
Europa, jedoch nur knapp 90 Millionen Ein⸗ 
wohner, während Europa 480 Millionen 
Menſchen zählt. Gibt es in Lateinamerika 
auch eine Reihe kleinerer Staaten, ſo beſteht 
dieſer Erdteil doch im weſentlichen aus 
Staaten, deren Größe und natürlicher Reich— 


— 


| 
| 


ſchiedenheiten in Rom angejtellt. Niemand fei 
aber jo optimiſtiſch, davon eine Aenderung der 
Entwicklung des 1 Streites zu er⸗ 
warten. Juglei fehle es nach Anſicht der 
„Times“ nicht an Anzeichen, daß die italieni⸗ 
‚che Delegation in Genf äußerſt beunruhigt 
über die energiſche Haltung Großbritanniens 
und den beinahe allgemeinen Zuſammenſchluß 
anderer großer und kleiner Nationen unter 
einer Führung jei. 


Geheime Sanktionsberatungen 
in Genf 


Laval will nur wirtſchaftliche Sanktionen, 
England denkt auch an „Verteidigungs⸗ 
maßnahmen“ 


London, 18. September. Preſſemeldungen aus 
Genf zufolge ſind dort ſtreng vertrauliche Be⸗ 
ſprechungen über die Frage der Anwendung 
von etwaigen Sanktionen gegen Italien geführt 
worden. Die Anregungen hätten ſich aber nur 
auf wirtſchaftliche Sanktionen bezogen. 

Dabei joll, wie Reuter berichtet, eine inter⸗ 
nationale Autorität erklärt haben, 

Oeſterreich habe die Schlüſſelſtellung. 
Angenommen, es ſei möglich, zu verhindern, daß 


| 


Italien auf dem Seewege beſtimmtes Material 
erhalte, dann liege die Frage der Belieferung 
vom Lande her über Frankreich, die Schweiz, 
Oeſterreich und Jugoſlawien nahe. Wenn Frant- 
reich und Jugoſlawien Sanktionen zuſtimmten, 
dann würde die Schweiz keinen Schritt tun 
können. Die Stellung der Schweiz fei bejon- 
derer Art, da dieſes Land in erheblichem Maß 
auf den Handel mit Italien angewieſen ſei 
Gemäß ihren Neutralitätsrechten nehme die 
Schweiz nicht an militäriſchen Maßnahmen tei! 
und geſtatte keine Truppenbewegung durch ihr 
Gebiet. Nach engliſcher Auffaſſung iſt aber nicht 
recht einzuſehen, was die Schweiz gegen wirt⸗ 
ſchaftliche Sühnemaßnahmen vorzubringen habe. 


Zum gleichen Gegenſtand heißt es in der 
Times“, bisher feien nur einige wirtſchaft⸗ 
liche Sanktionen erörtert worden, außerdem 
aber ſei es zu einer unformellen Ausſprache 
zwiſchen Sachverſtändigen über Verteidi⸗ 
gungs maßnahmen gekommen, die im 
äußerſten Falle in beſtimmten Gegenden not⸗ 
wendig werden könnten. 
Laval jei wahrſcheinlich nicht gewillt, über 
rein wirtſchaftliche Maßnahmen hinauszugehen 
Man glaube ſogar, daß er Italien ein Ver⸗ 
ſprechen in dieſem Sinne gegeben habe. 


Der römiſche Zorn gegen England 


Italien will von Optimismus nichts wiſſen 


Rom, 18. September. Der heute erneut zu⸗ 
ſammentretende italieniſche Miniſterrat wird, 
herem Vernehmen nach. bereits zu den Vor⸗ 
ſchlägen des Genfer Fünferausſchuſſes Stellung 
nehmen. Auch falls dieſe Vorſchläge noch nicht 
offiziell in Genf den Ratsmächten vorgelegt 
würden, werden ſie doch, wie man annimmt 
offiziel bereits bis zum Zuſammentritt des 
Miniſterrats hier vorliegen. Ihre Ablehnung 
durch Italien ſteht außer allem Zweifel. 


Fraglich ijt lediglich, ob Italien ſchon hierin 
den Anlaß erblicken wird, ſeine Haltung zur 
Genfer Inſtitution erheblich zu revidieren. Das 
Gerücht, daß der Austritt Italiens aus dem 
Völkerbund bevorſtehe, iſt gerade dieſer Tage 
wieder ſehr ſtark im Umlauf beſonders im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem heutigen Zujammentritt 
des Miniſterrats, wenn auch über letzte Ent⸗ 
ſcheidungen Muſſolinis niemals beſtimmte Vor⸗ 
ausſagen gemacht werden können. 


Jedenfalls wird an hieſiger unterrichteter 
Stelle betont, 


daß man im Augenblick für die in der 

Welt und beſonders jenſeits des Kanals 

ſich zeigende neue Welle des Optimismus 

pe nicht die leiſeſte Berechtigung finden 
nne. 


EEE TEE RETTET VVV an ih für die Zukunft die Möglich⸗ 

keiten zu außerordentlicher politiſcher Macht⸗ 

entfaltung geben. Braſilien iſt allein faſt 

ſo groß wie Europa, das Land hat 85 Mil⸗ 

lionen Quadratkilometer, Argentinien hat 

3 5 Peru 1,4 Millionen, Chile 
50 000 Quadratfilometer. 


Die Bemühungen, eine ſüdamerikaniſche 
Union zu erzielen, haben eine wichtige Vor⸗ 
ausſetzung in der ſprachlichen Gemeinſam⸗ 
keit und in der ziemlich einheitlich über den 
Kontinent ausgebreiteten nationalen Mi- 
ſchung der Bevölkerungselemente. Das por- 
tugieſiſche Braſilien allerdings nimmt dabei 
eine Sonderſtellung ein. Tatſächlich waren 
und ſind bis zu einem gewiſſen Grade heute 
noch die Gegenſätze zwiſchen Argentinien 
und Braſilien ſtark fühlbar. Die erſten 
wertvollen Ergebniſſe im Sinne einer tief⸗ 
greifenden Verſtändigung und Zuſammen⸗ 
arbeit wurden vor kurzem zwiſchen den 
ſogenannten ABC -Staaten — Argentinien, 
Braſilien und Chile — 1 Ein ent⸗ 
ſcheidender Erfolg ſüdamerikaniſcher Politik 
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Auch die aus Genf vorliegenden Nachrichten 
werden alles andere als hoffnungsfreudig be⸗ 
urteilt Beſonders der heutige Genfer Bericht 
des „Meſſaggero“ iſt weit über das gewohnte 
Maß 8 ſcharf ablehnend araen die augen- 
blicklichen Bemühungen des Völkerbundes einge- 
itetit. Die Arbeiten des Fünferausſchuſſes, der 
nur „bereits abgelehnte Vorſchläge wieder auf⸗ 
wärmt“, werden von vornherein in Grund und 
Boden verdammt Im gleichen Bericht wird mit 
großer Empörung von neuen engliſchen 
Erpreſſungsberſuchen“ gegenüber Frank⸗ 
reich geſprochen. England verlange nunmehr ſo⸗ 

ar verpflichtende Erklärungen Frankreichs zur 
Sanktiensfrage. ehe es ſeine eigene Stellung⸗ 
nahme feſtlege. 


Die italienifche Wühlarbeit 
in Aegypten 


Der Sender in Bari hetzt weiter — Ein 
Bericht der „Times“. 


London, 18. September. Der Vertreter dei 
„Times“ in Kairo berichtet heute wieder 
über 8 Propaganda in Aegypten, 
die im letzten Monat beſonders rege geweſen 
ſei. Ihr Ziel ſei JJC ˙ Se een E 


war — nach den vergeblichen Schlichtun 5- 
verſuchen des Völkerbundes — die Beendi- 
gung des langwierigen Gran-Chaco- Krieges 
zwiſchen Paraguay und Bolivien durch Ver⸗ 
mittlung Argentiniens. 


Ein Syſtem von Nichtangriffs⸗, Freund- 
ſchafts⸗ und Wirtſchaftsverträgen überzieht 
heute in ſtetigem Fortſchreiten den ſüdame⸗ 
rikaniſchen Erdteil. Das Ideal, dem dieſe 
Verträge den Weg bereiten, iſt die Schaf⸗ 
ung. eines Staatenbundes, der, bei innerer 
Selbitändigfeit aller Teilnehmer, auf welt: 
politiſchem Gebiete ein iberiſches Imperium 
auf wirtſchaftlichem Gebiete einen Großſtaat 
darſtellen ſoll. Wie weit ſpäter ſeine Be⸗ 
ziehungen zur Pyrenäenhalbinſel völker⸗ 
rechtlich ausgebaut und vertieft werden, läßt 
ſich heute noch nicht ermeſſen. Aber es be⸗ 
ſteht kein Zweifel, daß die iberiſchen Na⸗ 
tionen, denen die ungeheuren Räume eines 
jungen und reichen Erdteils zur Verfügung 
ſtehen, an der zukünftigen Geſtaltung der 
Weltpolitit entſcheidend mitwirken werden. 


F. N. 


* Dofener Tageblatt 


` 
2 


Italiens Haltung in ein möglichft gün- 
iges Licht zu ſtellen, Großbritannien 
herabzuſetzen, 


die Gegenſätze zwiſchen Großbritannien und 
Aegypten hervorzuheben und Großbritannien 
in Aegupfen Schwierigkeiten zu bereiten. 
Hauptträger der Propaganda fei der itali e= 
niſche Nachrichtendienſt, der den 
ägyptiſchen Blättern unentgeltlich zugeſtellt 
werde. Er ſei in arabiſcher und franzöſiſcher 
Sprache abgefaßt und würde durch geeignete 
Lichtbilder ergänzt. Von italieniſcher ite 
beeinflußte Aufſätze und Aeußerungen in den 
arabiſchen und in den örtlichen ausländiſchen 
Blättern kämen noch hinzu. Sie wenden ſich 
an die ägyptiſche Empfindlichkeit und behaup⸗ 
ten beiſpielsweiſe, die Verteidigung der abeſ⸗ 
ſiniſchen Souveränität durch Großbritannien 
vertrage ſich nicht mit ſeiner Weigerung. 
Aegypten wahre Unäbhängigkeit zu geben. 
Schließlich richte der Rundfunkſender 
Bari täglich in arabiſcher Sprache bös⸗ 
artige Angriffe gegen Großbritannien und 
die britiſche Politik im nahen Oſten. 


Italieniſche A⸗Boolflottille in einem 
ſpaniſchen Hafen? 


London, 18. September. Reuter meldet 
aus Gibraltar: Es wird erwartet, daß am 
Mittwoch eine italieniſche U-Boot⸗Flottille in 
Malaga, dem ſpaniſchen Hafen, der hundert 
Kilometer nordöſtlich von. Gibraltar liegt, ein- 
treffen wird. Zehn ſpaniſche Flugzeuge wer⸗ 
den in Algeciras (zehn Kilometer weſtlich von 
Gibraltar) am Mittwoch aus Gibraltar exwar⸗ 
tet. Die Flugzeuge ſollen Manöver zwiſchen 
Tarifa und Algeciras ausführen. 


Vas wird England dazu ſagen? 
Die Türken befeſtigen die Dardannellen. 


London, 18. September, Nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Telegraph“ aus Bu- 
kareſt berichten Reiſende, die dort von den 
Dardanellen eingetroffen feien, über eine 


befrächtliche militäriſche Tätigkeit der 
Türken auf beiden Seiten der Meerenge. 


Beſonders ſolle viel Artillerie unterwegs ſein. 


Und die Italiener rüſten gegen Aegyplen. 


„Daily Expreß“ meldet, heute früh 
ſei aus Rom die überraſchende Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß 30 000 italieniſche Soldaten, 
die am Sonntag won Neapel anſcheinend nach 
Oſtafrika abgefahren waren, nach Libyen ge⸗ 
fandt worden feien. Aus Kairo werde pe- 
richtet, Italien habe bereits 80 000 Mann in 

en. l 2 


Und England ſichert ſich den 
Weg nach Indien 


Meitere Truppen nach Malta — Hafenſperre 
in Gibraltar. 


London, 18. September. Das Transport⸗ 
ſchiff „Lancaſhire“ ift, wie aus Preſſephoto⸗ 
graphien und ihren Unterſchriften hervorgeht. 
am Dienstag mit engliſchen Truppen an Bord 
von Southampton nach Malta abgegangen. 


Einer Reutermeldung aus Gibraltar 
zufolge wird gegenwärtig am nördlichen Ein⸗ 
gang des Admiralitätshafens eine Sperre 
errichtet. Am Montag abend war amtlich ge- 
meldet worden, daß eine ſolche Sperre am 
ſüdlichen Eingang bereits errichtet worden 
iſt. Britiſche Seeflugzeuge waren am Diens⸗ 
tag während des ganzen Tages unterwegs. 
Dieſer Umſtand und die Bewegungen von 
Kriegsſchiffen gaben Anlaß zur Anſammlung 
vieler Neugieriger. 


Wann wird Muſſolini marſchieren? 


Kein Ohr für die Warnungen Valbos und des 
Oberkommandos 


London, 18. September. Nach den letzten 
Nachrichten aus Genf unterſcheiden ſich die am 
Dienstag vom Fünferausſchuß fertiggeſtellten 
Porſchläge nicht weſentlich von den Parijer Bor- 
ſchlägen Englands und Frankreichs. Infolge⸗ 
deſſen wird mit einer Verwerfung des Schieds⸗ 
planes durch Italien gerechnet, und es wird 
befürchtet, daß 


in abjehbarer Zeit der Angriff auf 
Abeſſinien beginnen 


werde. Nach Meldungen aus Addis Abeba 
dürfte die Regenzeit am 27. September ihr 


Ende finden. Da der Boden dann noch mehrere 


Tage mens und moraſtig bleibt, werden 
feine militäriſchen Operationen der Italiener 
vor den erſten Oktobertagen erwartet. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dailn 
Telegraph“ jagt in einem Bericht aus 
Berl, auf Grund von Beſprechungen mit einer 
ehr großen Anzahl europäiſcher Staatsmänner 


lönne er jagen, daß 

lein einziger Delegierter daran zweifle, 

daß Muſſolini ſeinen Feldzug beginnen 
werde und müſſe. 


Rach jer zuverläſſigen Mitteilungen werde er 
damit dem Rat ſo erfahrener leitender Männer 
wie Marschall Balbo und angeblich jogar des 
italieniſchen Oberkommandos in Oſtafrita 
zuwiderhandeln. 


— 


„Die Aukoriläl des Reichskanzlers gewachſen“ 


Smogorzewſkis Urteil in der „Gazeta Polita“ über den Reichsparfeifag 


Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt in ihren 
Betrachtungen über den diesjährigen Reichs⸗ 
parteitag aus der Feder Smogorzew⸗ 
ftis, wenn man ihn mit dem Parteikongreß 
des letzten Jahres vergleiche, ſo müſſe man 
zweierlei feſtſtellen: Trotz vieler Argumente 
für die entgegengeſetzte Theſe ſei in Deutſch⸗ 
land ſeitdem eine weitere Konſolidie⸗ 
rung des nationalſozialiſtiſchen Syſtems und 
eine innere Beruhigung erfolgt. 
Zweitens aber habe fidh die außenpolitische 
Rolle Deutſchlands vergrößert durch die nur 
durch materielle Schwierigkeiten begrenzte 
Aufrüſtung, ſowie durch die im Vergleich zum 

re vorher kompliziertere internationale 
Lage. Allerdings hätten dieſe Feſtſtellungen 
keinen abſoluten Wert, ſie deuteten nur auf 
die gegenwärtige Richtung der Entwicklung 
hin. Der letzte Parteitag in Nürnberg habe 
noch unter dem Eindruck der Röhmrevolte 
und der mißlungenen Revolution in Wien ge⸗ 
ſtanden, und Hitler habe gerade nach dem 
Tode Hindenburgs die Funktion des Staats⸗ 
oberhauptes und des Regierungschefs in ſich 
vereinigt. Nicht nur im Auslande, ſondern 
auch innerhalb der Elite der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit habe der Skeptizis mus über⸗ 
wogen. ob Hitler der Laſt der Verantwor⸗ 
tung gewachſen ſein würde. Seit dieſer Zeit 
ſei ein Jahr verfloſſen. Man habe zwar den 
Eindruck, daß der Skeptizismus 
des Auslandes im wirklichen Umfange ge⸗ 
ſchwunden ſei, aber nach außen hin ſei die 
perſönliche Autorität des Reids- 
kanzlers gewachſen. der und jener 
wünſche ſich vielleicht eine andere Entwick⸗ 
lung Hitlers, aber kein real denkender Menſch 
denke mehr an ſeinen Abtritt. 


Das Verhältnis zwiſchen Armee 
und Partei habe ſich auf der Grundlage 


einer dauernden, weil logiſchen Verteilung 


der Funktionen und Kompetenzen zwiſchen 
dieſen beiden Säulen des Dritten Reiches be⸗ 


feſtigt. Die nationale Verteidigung ruhe aus⸗ 


ſchließlich auf den Schultern der Armee, die 
Partei dagegen ſei die ausſchließliche Garan⸗ 
tin der inneren Ordnung. Am innerpolitiſchen 
Leben nehme die Armee keinen Anteil, des⸗ 
halb mache ſie auch keinen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Mitgliedern und Nichtmitgliedern der 
NSDAP. Die hohen Würdenträger der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Orgoniſation müßten in der 
Armee als einfache Soldaten ihren Dienſt 
tun. ' 

Die Befürchtungen, die man im vergangenen 
Jahre über einen ungünſtigen Verlauf der 


Saarabſtimmung und über die Folgen der 
Durchſtreichung des Teiles 5 des Verſailler 
Diktats, die zu der Wiederaufrüſtung des 
Deutſchen Reiches geführt habe, gehegt habe, 
hätten ſich in keiner Weiſe erfüllt. Hitler 
habe auf der ganzen Linie einen Sieg errun⸗ 
gen, und der Optimismus, der die Prokla⸗ 
mation des Reichskanzlers in Nürnberg er- 
fülle, ſei gewiß berechtigt, um ſo mehr, als 
es ein durchaus gemäßigter und vorſichtiger 
Optimismus ſei. Er leite ſich her aus dem 
Vergleich der augenblicklichen Lage Deutſch⸗ 
lands mit der von vor einem Jahre, überſehe 
aber nicht, daß Deutſchland auf ſozialem und 
wirtſchaftlichem Gebiet noch ＋ 1 
Schwierigkeiten zu überwinden habe. Er habe 
ich auf dem Parteitag mit allen inneren 
a ben Elementen auseinandergeſetzt. Der 
Antiſemitismus Deutſchlands ſei nach außen 
hin eine der Formen des Dritten Reiches im 
Kampfe mit Moskau. Niemals fei es augen- 
ſcheinlicher geworden als in Nürnberg durch 
die Proklamation des Führers, daß der Na⸗ 
tionalſozialismus in Moskau feinen haupt⸗ 
ſächlichen Gegner ſehe. 
Der Artikel der „Gazeta Polſka“ beſchäftigt 
jih zum Schluß mit den einzelnen Maßnah⸗ 
men, den Reden und Geſetzen, die auf 
dem Nürnberger Parteitag gegen den Bol- 
ſchewismus und gegen die Ausſchaltung des 
Judentums gerichtet wurden, und zeigt, daß 
auf dieſem Punkt das Hauptgewicht des 
Nürnberger Parteitags gelegen habe. Es ſei 
möglich, daß dieſe grundſätzliche Antinomie 
zweier Welten, dieſe grundſätzliche Rivali⸗ 
tät zweier Kräfke, die ſich miteinander 
meſſen, im Laufe der kommenden Jahre den 
Hauptinhalt der deutſchen Poli- 
tik und damit einen ernſten Faktor in der 
Geſtaltung der europäiſchen Politik darſtellen 
würden. 


Eindrücke eines engliſchen 
Berichterſtatters 

London, 18. September. In einem Aufſatz 
im liberalen „News Chronicle“ berichtet 
Cummings über ſeine Eindrücke in Nürnberg. 
Er beſchäftigt ſich darin auch mit der Perſön⸗ 
lichkeit des Führers und ſchreibt, man habe ganz 
den Eindruck gehabt, als ſei der Führer im Be⸗ 
we ein der nationalſozialiſtiſchen Macht wie 
auch ſeiner eigenen Stärke noch gewachſen. Seine 
Reden hätten eine Note ruhigen Vertrauens. 
„Ich habe Nürnberg.“ ſo fährt dann Cummings 
fort, „im vollen Bewußtſein der Wirklichkeit 
der nationalſozialiſtiſchen Diſziplin und ihrer 
mächtigen Hekrſchaft über das Leben des Volkes 
verlaſſen.“ 


Muſſolini will ſeine Karte ausspielen 


Angriffe und drohungen gegen England — Geheimnisvolle Andeutungen 


Paris, 17, September. Muſſolini hat 
dem in Italien weilenden Berichterſtatter des 
„Matin“ eine Unterredung gewährt, in der 
er die italieniſche Politit gegenüber England 
N und zuletzt fragt, wie ſich Frankreich 
ſchließlich gegenüber Italien verhalten wolle. 

Muſſolini erklärte, die Kräfte des Inter⸗ 
nationalismus hätten in der Perſon Italiens 
den Faſchismus erniedrigen wollen. Es 
dieſen Kräften aber nur gelungen, ihn zu 
reizen. 

Der Groll Italiens werde lange anhalten, 


denn menn das italieniſche Volk auch für 
ei, habe es doch 


i dſchaft ä 
labia eng vergeſſen können. 


Italien liebe den Frieden, wolle ihn aber nur 


negründen auf rechtigteit. () Italien 
habe für das engliſ plt eine 5 und 
im Laufe der hre treue Freundſchaft 
einpfunden, 


Es finde es aber heute ungeheuerlich, daß 

das engliſche Volt, das die Welt beherrſche, 

ihm ein armſeliges Stücchen Boden unter 

der afrikaniſchen Sonne verſage. 

Er, end habe immer und in jeder Form 
Großbritannien die Verſicherung pegeben, daß 
jeine Belange in Abeſſinien gewiſſenhaft ge- 
Br ng würden. Aber die Belange, um 
deretwillen England jo ſcharf in Oppoſition zu 
Italien trete, erſtreckten ſich auf etwas 5 . Ja 
und das geſtehe England nicht ein. Es handle 
ſich nicht um ein Pokerſpiel, aber 

Italien habe in ſeinem Spiel eine Karte, 

die den Einſatz ſeines *** Lebens dar⸗ 

ſtelle, und es merde dieſe arte ausſpielen. 
Italien verfolge ſeinen geraden Weg. Nie 
werde es gegen eine europäiſche Nation eine 
feindselige Fate e begehen. Wenn man 
aber gegen Italien eine Kriegshandlung begehe 
— gut, das bedeute dann eben Krieg. Italien 
winihe ihn nicht, habe aber auch keine Angit 
davor. 

Wolle man denn anſtatt der Verluſte, die 

eine koloniale Operation mit ſich bringe, 

mie ſie England und Frankreich nacheinan⸗ 

der unternommen hätten, daß die Zahl der 

Toten in die Millionen gehe? 

Dann ſollten aber auch die, die die Kataſtrophe 
entfeſſelt hätten, vor der Geſchichte die Verant⸗ 
wortung dafür fragen, Er, Muſſolini, begreife 
nicht jene Leute, die eine ganze Stadt in Brand 
iteden wollen, weil ein Haus brenne. 
Italien wolle wing jeine foloniale Operation 
Sicherheit und Alls eee für 
ieinen ſtarken Bepölkerungszuwachs. 

Die Gemehre würden da unten ganz von 

allein losgehen, 


ſtünden doch dort 400 000 bewaffnete Abeſſinier 
und 250 000 Italiener, die auch Gewehre 
hätten. 


Muſſolini wies dann auf die in Italien 
herrſchende Ruhe und auf die Mobilmachungs⸗ 
möglichkeiten des neuen Italiens hin. Eine 
Million ſei mobiliſiert. 


1 — 9. eines Tages könne er zehn 
illionen der politiſchen Streitkräfte 
mobil machen, 


ohne dabei die für die Landesperteidigung 
tätigen Arbeiter aus ihren Werken heraus- 
nehmen zu müſſen. Wenn man es wage, bei⸗ 
e n militäri Sanktionen gegen Ita⸗ 
lien einzuführen, dann werde Italien noch 
mehr aufbieten können, „Will Frankreich ſolche 
Sanktionen? Mögen ſich aber die anderen ge⸗ 
ſagt ſein laſſen, daß 


Sanktionen die Gefahr einer Umwälzung 
der Landkarte Erz mit fih bringen 
würden. 


Das wäre das klarſte Ergebnis, das jene er⸗ 
reichen würden, die aus Selbſtſucht Italien das 
Recht zum Leben abſprechen wollen. Es wäre 
aber doch von Bedeutung und politiſch wichtig, 
Italien auf die Seite der Länder zu ſtellen, die 
den vorhandenen Zuſtand wahren wollen. 
Man würde im Gegenteil aber ſehen, was es 
koſte, wenn man Italien in die Reihe derer 
nerweiſe, die eine andere Verteilung — und 
wer weiß? — vielleicht mehr Gerechtigteit 
fordern.“ 


hoare geht nicht mehr nach Genf 


Valdwins fand am Dienstag nachmittag eine 
Miniſterbeſprechung ſtatt, an der der Außen⸗ 
miniſter, der Kriegsminiſter, der Erſte Lord der 
Admiralität, der Luftfahrtminiſter, der Handels- 
minijter, der Kolonialminiſter ſowie die zuſtän⸗ 
digen Reſſortleiter der Miniſterien teilnahmen. 
Nach der Kabinettsſitzung kehrte Baldwin nach 
Chequers zurück. 


Wie verlautet, wird der Außenminiſter Sir 


Er leidet an Gicht 

London, 17. September. Unter dem Vorſitz 
Samuel Hoare nicht, wie uriprünglih ge- 
meldet, nach Genf zurückkehren. Der Entſchluß 
wird damit begründet, daß ihn die letzten Wochen 
ganz außerordentlich angeſtrengt hätten und daß 
er noch immer an Gicht leide. Es wird erklärt, 
daß er nur dann die Abſicht habe, nach Genf 
Be wenn die Umſtände es erfor⸗ 
der 


Schießerei in Kriewen 
Ausſchreitungen jugendlicher Endeken — 
1 Toter, 4 Verletzte — Die Partei bedauert 


Warſchau, 18. September. In Kriewen M 
Kreiſe Koſten verſuchte eine uniformierte 
Jugendgruppe der oppoſitionellen Nationalen 
Partei, aus dem Polizeirevier einige Mitglieder 
der nationalen Jugendorganiſation zu befreien, 
die wegen einer Demonſtration verhaftet mor 
den waren. Die Gruppe hatte, da ſich ihr auch 


= 


andere Leute angeſchloſſen hatten, ſchließlich 


eine Stärke von 300 Perſonen erreicht. Sie 
griff die Polizei mit Steinen und Kenn 
verſchüſſen an. Ein Poliziſt wurde ver 
wundet. Die Angreifer ſuchten dabei hinter 
einer Gruppe junger Mädchen Deckung. Als nach 
einer Warnungsſalve die Menge nicht ausein⸗ 
anderging, 
gab die Polizei eine ſcharſe Salve ab. 

5 Perſonen, darunter 2 Mädchen, wurden net 
wundet. Eines der Mädchen iſt geſtorben. Die 
Polizei konnte die Ruhe wieder herſtellen. 


Noch am gleichen Tage erſchien eine Abord⸗ 
nung der nationaldemokratiſchen Partei beim 
Sta roſten und gab die Erklärung ab, der Bors 
fall ſei, von den ſchlechteſten Elementen der 
Partei angezettelt worden. Die nationaldemo⸗ 
kratiſche Partei bedauere dieſen Vorgang, ſie 
werde die Beteiligten aus ihren Reihen aus⸗ 
ſchließen und ſie den Händen der Regierung 
überliefern. 


die holländiſche 
Landes verteidigung 


Eine Thronrede der Königin — Sorgen um die 
auhenpolitiihe Lage Keine Wahrungs⸗ 
abwertung 
Haag, 17. September. In der traditionellen, 
feierlichen Weiſe wurde Dienstag Pe die 
neue Sitzungsperiode des Parlaments eröffnet. 
Königin Wilhelmina verlas die Thronrede, 
deren Inhalt diesmal mit beſonders grager 

Spannung zur Kenntnis genommen wur 
Hinſichtlich der Außenpolitik wird betont, daß 
1 5 der freundſchaftliche Charakter der nieder⸗ 
ändiſchen Beziehungen pi den anderen Mäch⸗ 
ten unbeeinträchtigt geblieben ſei, daß die Re⸗ 
gierung jedoch trotzdem die Entwicklung der 
internationalen Lage mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit verfolge. Die niederländiſche Regierung 
hoffe, daß es dem Völkerbund gelingen werde, 
die zwiſchen mehreren Staaten entſtandenen 
Gegenſätze zu überbrücken, wobei fie dem Völ⸗ 
kerbund nach Möglichkeit ihre Mitwirkung ges 
währen wolle. 
m Hinblick auf die in der internationalen 
e eingetretenen Aenderungen ſehe ſich 

Holland allerdings genötigt, Ele Vor⸗ 

lehrungen in bezug auf ſeine Landesvertei⸗ 

digung zu treffen. Entſprechende Vorlagen 
rden dem Parlament zugehen. 

Auf innerpolitiſchem Gebiet werden die Aem 
1 mehrerer Beſtimmungen der Verfaſſung 
und ein 

Geſetzentwurf zur Verhinderung der Beti- 

tigung politiſcher Gruppen auf Gebieten, 

die dem Staate vorbehalten jeien, 
angekündigt. Ferner wird eine Repiſion dez 
Ausländergeſetzgebung, insbeſondere 
im Zujammenhang mit dem Problem der 
1 Flüchtlinge, in Ausſicht ge⸗ 
teflt. 

Mit Be auf die zukünftige Finanz: und 
Wirtſchaftspolitit wird die Erklärung abs 
gegeben, daß eine Abwertung oder eine Preis 
gabe des Goldſtandards nicht als Mi 
betrachtet würden, die der Volksgemeinſchaft 
in ihrer Geſamtheit Nutzen bringen können. 

Zur Behebung der 1 An E will die 
Regierung große öffentliche Arbeiten durch⸗ 
ſühren und namentlich die Trockenlegung des 
Mel⸗Meeres fortſetzen. 

Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der 
Kolonien wird als sorgenvoll bis 


zeichnet. 
Aus Deutſchland 


Emigrant Jacob aus der Haft 
entlaſſen 
Erledigung des Falles Jacob durch 
j Schiedsgerichtsurteil 
Berlin, 18. September. Die deutſche und die 
ſchweizeriſche Regierung hatten, wie bekannt, zur 
Erledigung des Falles Jacob auf Grund 
des deutſch⸗ſchweizeriſchen Schiedsgerichts⸗ und 
Vergleichsvertrages von 1921 den ſchiedsgericht⸗ 
lichen Weg betreten und Ende Juli eine Schieds⸗ 
ordnung vereinbart. Gemäß dieſer Schiedsord⸗ 
nung haben ſie dann Schriftſätze untereinander 
ausgetauſcht, wobei ſich herausgeſtellt hat, daß 
bedauerlicherweiſe 
ein nachgeordneter deutſcher Beamter in der 
Angelegenheit in unzuläſſiger Weiſe vor⸗ 
gegangen 

iſt. Der Beamte iſt deswegen ſchon vor einiger 
Zeit auf dem Diſziplinarwege beſtraft worden 
Auf Grund dieſes Sachverhaltes ſind die beiden 


— 


— n 


— 


Regierungen jetzt übereingekommen, das Schieds“ 


gerſchtsverfahren durch dieſen Vergleich zu et: 
ledigen. Jacob ift geſtern den ſchweizeriſchen 
Behörden übergeben worden. (Jacob war ein 
jüdiſcher Emigrant aus Deutſchland, der ſich in 
der Schweiz als politiſcher Schriftſteller betätig! 
hat. Im Frühjahr berichtete die ausländiſche 
Preſſe, daß Jacob von einem deutſchen Geheim, 
agenten gewaltſam nach Deutſchland entführt 
und in ein Konzentrationslager gebracht mor: 
den ſei. Der betreffende Agent ſei von den 
Schweizer Behörden verhaftet worden. Dieſe 
Darſtellung ſcheint nunmehr durch den Spruch 
des Schiedsgerichts beſtätigt. D. Ned.) 


waere O 


fer 


Jul 


donnerstag, 19. September 1935 


ne 16. September. Die große Schluß⸗ 
Mont es Führers auf dem Parteikongreß am 
ntag hat folgenden Wortlaut: 


Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 
Nationalſozialiſten! 


Vin che Zeit könnte uns mehr verpflichten, den 
ick von den Vorgängen und Erſcheinungen 
begrenzten Gegenwart hinweg in die Ver⸗ 
an enheit und Zukunft N richten als die Woche 
eichsparteſtages. teje erhabene Demon⸗ 
Kin des ewigen Lebens unſerers Volkes iſt 
0 r geeignet, uns mit den Fragen zu beſchäfti⸗ 
ber die ſich über die Aufgaben des Tages und 
eo r Zeit erheben und denen eine ewige Bedeu⸗ 
pd ea 


e ijt es möglich, daß dieſes Volk, deſſen 
au chtritt jo ſelb tſicher und unerſchütterlich zu 
K eint, in der Geſchichte jo oft jeinen Weg 
/ in de len konnte? Sind die bitteren Ereigniſſe 
Ki eben der deutſchen Nation nur die Folgen 
wo Unfähigteit, die Probleme des Lebens zu 
eiſtern, iesen ihre Urjahen in mangelndem 
der in der fehlenden Opferwilligkeit oder in 
r Anfähigteit, große Entſchlüſſe zu treffen? 


ein! Es gibt wohl kein Volk, das für die 
ei Aue ltung ſeiner nationalen Exiſtenz mehr Mut 
5 ſetzen mußte als das deutſche. Wohl von teiz 
em Bolt 9 7 das Schickſal größere und ſchmerz⸗ 

er gefordert als von dem unjeren, 
Ep feinen Reihen heraus wurden Entſchlüſſe 
men kei, die zu dem Kühnſten gehören, was 

* icher Wagemut je unternehmen mochte. 


Wir ſelber ſind Menſchen, die das Verhängnis 
Spee en fein ließ eines wahrhaft tragiſchen 
ers a Blut, unerſchütterlicher Tapferkeit der 
Se re ſtoiſcher Aufopferung der zum Sterben 
5 N grenzenloſer Kühnheit des Wollens 
Bee ntſchluſſes großer Heerführer. Und 
ach mußten wir ſelbſt es erleben, wie gering 
90 ee Würdigung aus iel. Gemeſſen 
en olgen anderer Völker find die Ergeb- 
Ringens um 298 deutſche Schickſal tief 
e 


dem wir dieſe Tatſache ohne jede geist 
Hung erkennen, legt uns die Sorge für die 


j a yi unſeres Volkes die Verpflichtung auf, 


* 


£ % 


„ 


rſachen zu erforſchen. 


Den eine ſolche Erſcheinung kann nicht abgetan 
mit dem einfachen Hinweis auf fehlende 


En Münner, jo wenig, wie der fortgeſetzte 


i eine einer Nation das Ergebnis ſein kann 
ner fortdauernden Folge von Genies. Nein! 
de tiefſte Grund dieſes geschichtlichen Verſagens 
legt in der leider ſo oft in Erſcheinung treten⸗ 
wäche des inneren Zuſammenhanges und 


N 


` 
ý 


ig und zwangsläufi fehlerhaften Konſtruk⸗ 
unſerer ſtaatlichen Verfaſſung. ' 


Nachprüfung des geſchichtlichen Werdegan⸗ 
unſe res anke 1 mr 050 . 


p È des Haltes der Nation, jowie in einer oft 


uns 
Gren 
2 


An ſchen 8 tämme en er Vorzeit jo von: 
fond ander verſchied en, daß nur Hölle be⸗ 


Br 


Dear a = 
bates Bier nur Bei e Woltseinn eit fr traum? 


Lebe doch mit! 


Eine Mahnung an die Leſer der Tageszeitung. 


Von Felix Niemkaſten. 


eigentlich drin in ſo einer Zeitung? Nichts 
drin“, 3 der Mann neben mir (es war in fi: 4955 
) und topfte die „erledigte“ Zeitung unter die Bank. 

IM. unſereine 
ir kamen ſehr ins Geſprä 
wie ſah ſie jetzt elend aus — unter 
RE hatte ihm nämlich 

ber Mann; zweitens 
aben keine Phantaſie, und 
1 s 25 e entſchuldigen Sie, ſehen nie etuns 
langwei en ſich inmitten der herrlichſten Be⸗ 


deten etwas it nicht angenehm 
et es 


Br wieder 90 und ſtritten uns. 


ost: „Erſtens find Sie undankbar, I 
a an Ihnen ſelbſt, denn Sie 


gebniſſe a Rn: 


Man kann die Menſchen in zwei große Gruppen einteilen. 
läßt nur gelten, was als 3 feft auf 


gie eine Grup uppe 
sinen ſteht, die BR AR ſchaut na 
p fieht und wertet auch Kleineres. 
u 


3 gar nicht zu bewältigen. 


Da hat in der Zeitung, in der „nichts dringeſtanden“ 
draußen an der indiſchen Ki Me 
FH ſtattgefunden at, bei dem eine ganze 


immerhin dringeſtanden, n] 


xi morden it, an die 


den find, und außerdem war erwähnt, was a 
Telephonamt, ine Feuerwel 
. Und es war eine 


=. gegeben hat 2 115 5 
lieger ager von dreißig u en. 
hi im entlegenſten Winkel der en. 

ibt keine entlegenen Winkel mehr, 
. Bien t haben das Gntfernte nahe gebracht. 
„wi e Gegenden“ mehr, 
fa 


nd ſchon unn der G 


ahren naß ellgerammte aſiatiſche Ruhe 
iia allein hat etwas Aufreizendes, 


n, der mit der 
ch. Wir halben 


Leben arm, wird ewig arm jein, für die zweite Gruppe 
das Leben bunt, viel zu ſehr ſchon vollgeſtopft von Erlebnis 


echzigtauſend Menſchen 


Rundfunk und 


h ai en an die 
finden find, wo vor 


drohung wohl als Einſicht herrſchen, ſie fehlte 
aber als eine Erkenntnis des Natürlichen und 
damit Notwendigen der Geſamtheit ſo gut wie 
vollkommen. Weder eine aan noch eine orga⸗ 
niſatoriſch⸗politiſche Gemeinſamkeit beſtand, die 
ſtärker geweſen wäre als die Gefühle der ſtam⸗ 
mesmäßigen Gebundenheit. 


Aus dieſer Tatſache können wir folgende Er⸗ 
kenntnis ableiten, daß nämlich die Zuſammen⸗ 
fügung der Angehörigen der damaligen deutſchen 

Stämme zu einer Nation nicht über den Weg 
einer bewußten oder gar gewollten Volkwer⸗ 
dung, ſondern nur über den Weg einer aus 
anderen Abſichten angeſtrebten Staatenbildung 
zu erreichen war. Damit trat aber auch jo lange 
ein Gegenſatz zwiſchen Staatsorganiſa⸗ 
tion und individuellem Volkstum ein, wie 
nicht die Deutſchen von bewußten Angehörigen 
ihrer Stämme zu bewußten Angehörigen einer 
Nation wurden. Ein harter und für viele Ja 
hunderte ſchmerzlicher Prozeß! Unzählige in i 
viduelle Fähigkeiten und Symbole find ihm zum 
Opfer gefa en. Man kann ſie im einzelnen viel- 
leicht bedauern, aber man ſoll nicht die Geſchichte 
verdammen, weil der Weg, der von Dutzenden 
deutſcher Stämme zu einer einzigen deutſchen 
Nation führte, als mehr oder minder harte Ver⸗ 
gewaltigung über Zehntauſende und oft ſo wert⸗ 
“oc Gefallene und Traditionen ging und gehen 
mußte. 


Was in dieſen en fiel, es mußte 
fallen. Es iſt auch nicht richtig, die inneren 
Beweggründe jener analyſieren zu 
wollen, die uns als die Geſtalter der erſten 
größeren und großen deutſchen Staatsgebilde in 
die Augen fallen und uns bekannt ſind. Wer 
will von uns die innere Seele, die Gedanken 
und treibenden Kräfte jener großen germani⸗ 
jhen Kaiſer enthüllen oder gar analyjieren, die 
mit hartem Schwert über die einzelnen amu 
mesſchickſale hinweg nach einer größeren Zu⸗ 
ſammenfaſſung deutſcher Menſchen drehten Und 
es iſt eine Fügung der Vorſehung, daß ſich ihnen 
zwei Hilfen anboten, ohne die ſicherlich die ger⸗ 
maniſche Stantengrünhung und Pamit 
die Vorausſetzung zur deutſche 
Volkwerdung e überhaupt nicht — 
lungen wäre oder beſtimmt nicht in dieſer ver- 
hältnismäßig kurzen Zeit. Denn uns treten ja 
die rippa erft 7 geihihtliche Blickfeld wenn 
ſie ſich, und zwar als 3 che Einheit, 
anfaiden den genus ihrer Kraft, ihres Lebens 
dranges und ihrer Lebensauswirkung zu er⸗ 
reichen. Die Dauer der vorausgegangenen Ent⸗ 
wicklung bleib meiſt verborgen. Ohne den Blick 
auf die antiken Staaten des Altertums 
und ohne die weltanſchauliche Hilfe 
des Ehriſtentums würden keine germani: 
ſchen Staatenbildungen au ‚jener Zeit denkoge 
geweſen ſein. 


Gegenüber den dinergier n enzen der 
Miri Stämme b bol Hé er genden die 


erſte 1 518“ empfundene en betonte Gemein⸗ 
ſamkeit. Es gab damit eine religös⸗weltan⸗ 
ſchauliche Baſis ab für den Auen einer 
Staatsorganiſation, die ſtammes⸗ 
mäßig nicht einheitlichen Charak⸗ 
ters war und ſein konnte. Dieſer Weg war 
aber geſchichtlich notwendig, wenn überhaupt aus 
den zahllofen deutſchen Stämmen am Ende doch 
ein deutſches Volk kommen ſollte. Denn erſt auf 
dieſer, wenn auch zunächſt nur religös und ſtagt⸗ 
lich geſchaffenen Plattform konnte im Laufe vie⸗ 
lex Jahrhunderte die Abſchleifung und Ueber⸗ 
windung der ausſchließlichen Gtommeseigenarten 
erfolgen zugun injin neugefundener, menn aum 
Fiutmäkig voeni lih vorhandener Elemente einer 


auszumalen? Die Erde yei t auf in breiten, lan 
Faa finden ihn n 
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daraus unmittelbar und 
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wenn lum ein 
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taisi zu ſtei en, und 30 e n 
der große Kant in die ſchwierigſten Spekulationen. 


innen hinein und Aber die damalige Zeit war arm an e it au 
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25 vg du a8 wegwirfſt n nen kannt ; 


7 sah Ta: „Wenn Sie es ſo ſehen, haben Sie mehr vom 


rob S 
oder was ſeiner privaten, Perſbönft en Neigung diente oder ent⸗ 
gegenſteht. „Und das“, ſagte er, „ſteht in dieſer Zeitungsnummer 


Es ſteht alſo, nach feiner Meinung, jo 
eiſpiel au nennen) drinſteht, daß ſechsund⸗ 
zwanzig deutſche Kriegsteilnehmer in dieſen | 


gleichen London, das im Kriege von 


gemeinſamen Herkunft und damik einer inneren 
Zuſammengehörigkeit. 


So wie aber jede Geburt mit Schmerzen ver⸗ 
bunden iſt, ſo ih t auch die Geburt von Völkern 
nicht schmerzlos. Wer will die Geſchichte an⸗ 
klagen, daß ſie einen Weg ging, den die Vor⸗ 
ſehung nicht beſſer wählen konnte! Es war 
daher in dieſer Periode der deutſchen Bolt: 
werdung der Gegenſatz zwiſchen Staatsidee und 
Staatsziel und Volkstum damals zwangsläufig. 


Zwei Erſcheinungen erheben ſich hier heraus 
zur Höhe unumſtößlicher Tatſachen: 


1. Das Chriſtentum bot dieſer erſten germa⸗ 
niſchen Staatenbildung, d. h. dieſer erſten Zus 
ſammenfaſſung aller deutſchen Stämme zu einer 
höheren Einheit, das e eee 
und damit athe gemeinjame Ideengut. Es 
ſtürzte, was fiel, weil es fallen mußte, wenn 
unſer Volk aus den Wirrniſſen ſeiner kleinen 
Stammesexiſtenzen zur Klarheit und Kraft einer 
größeren ſtaatlichen und damit nolklichen Einheit 
5 wollte. 


Das von der antiken Staatsider her inſpi⸗ 
an! Königtum als Ablöſung des früheren 
Herzogsweſens führte zu einer tauglicheren Or⸗ 

aniſation und vor allem zur ſtabilen Erhaltung 
H Geſchaffenen. 


Durch viele Jahrhunderte fand auf der Ebene 
dieſer beiden Erſcheinungen die ſtaatliche, d. h. 
äußerlich organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der 
deutſchen Stämme ſtatt. unzählig ſind die Sp pen 
die dieſer Prozeß erforderte, tragiſch das 
ſal zahlreicher dabei Geſtürzter und Gefallener. 
Wie groß aber auch die Irrungen und Wirrun⸗ 
gen in dieſen Zeiten geweſen ſein mögen, in 
dieſem Wellenſpiel der Jahrhunderte vollzog 
fih dennoch unter ſchmerzvollen Wehen die Ge- 
burt der deutſchen Nation. 


Als die religiöſe Kriſe über das deutſche Volk 
hereinbrach und das Chriſtentum ſich in Kon⸗ 
ſeſſionen aujzufpalten begann, verihob ſich all⸗ 
mählich die Bedeutung der einen Baſis unſerer 
germaniſchen Laune immer mehr zu⸗ 
gunſten der zweiten. Die ler gewordene 
weltanſchauliche Grundlage ließ die Organiſa⸗ 
tionsform des rein Staatlichen immer ſtürker 
hervortreten, die endlich im Staate des abſalu⸗ 
ten Königtums ihren letzten und dann wieder 
abklingenden Ausdruck fand. Deng wenn die 
ton ejlionelle Spaltung die religiöfe Plattform 
erſchütterte, dann zertrümmerte die Geiſtesrich⸗ 
tung der franzöſiſchen Revolution die menat- 
chiſch ſtaaeiſche. 


Das Ferment der Defompofition, wie . 
ben das Judentum nennt, begann ſich die 

nfen eines volksverbundenen ſozialen emiir 
jens anzueignen, um fie in ein ehenjo unfinniges 
1 wie, aa di a een d! verwan⸗ 


nd dann ozialis ind 

auf dit n Er la en. Ueber 7 — 
weg der formal are gnentariine 1 e 
okratie u 1 des 
Rönigtums un uh bee rein organiſa⸗ 
toriſchen Staates, Daß die chriſtlichen Konfeſ⸗ 
ſionen durch die Beteiligung an der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie in die Ebene dieſes 
Kampfes der Anarchie herabſtiegen, hat die 
langſame Auflöſung nicht zu verhindern ver⸗ 


mocht, wohl aber dem Chriſtentum unſagbaren 


ar zugefügt. 
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zugleich, 1185 im nächſten Augenb lick ſchon = d 
nien u. wie jia aM i paf 0 
ch zu retten und werden pernet 
och dem Maul der Erde, an der 


r praſſeln nieder, 


euers. Und dies alles und det öde 


Hoffnung, voll Liebe, 
Natur 


werden. 

ie A 

la her vie 9 12 15 4 

hielt, war das de 

1 5 und. feiner Impfin- 
en Anlaß begab ſich 


nicht als 


gerechte 
graue 


aden oder Nußen fendt, A 
alten 


h 
ch 
ge 
B 
8 
gehn n 
| 


Menſch, der er fe 
oder die zwei 7 
Zeitung als Se age i Man denke: als W und 
e 
der Zeitung zum 
Sender, und du biſt der 
Oder | haltet du nur 3 zu der leichten Muſik der 
n Mordberichte, Einbrüche kn En ` 
Eintagsfliege, wenn du 
elber „Zeit“ und 

aus, leiſte t 11515 s und — 
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eine Gemeinſchaft aufzubauen nach 


nicht an, 
zwei oder drei ſich gegenſeitig unbedingt wider⸗ 


ſprechenden Grundsätzen. Es ift nicht möglich, 
den Grundſatz der allgemeinen Gleichheit zur 
Baſis des politiſchen Lebens und umgekehrt 
den Grundſatz der individuellen Verſchieden⸗ 
artigkeit der Werte zur Baſis des Wirtſchafts⸗ 
lebens zu beſtimmen! Es iſt nicht möglich, die 
Stgatsverwaltung und die Armee aufzubauen 
auf dem Geſetz der perſönlichen Verantwortlich. 
keit, die politiſche Geſamtſtaatsführung aber auf 
dem Gedanken der parlamentariſchen Demo⸗ 
kratie und damit der perſönlichen Verantwor⸗ 
tungsloſigkeit. Es war unmöglich, die indivi⸗ 
duelle Verſchiedenartigkeit der Leiſtungen und 
damit der verſchieden gegebenen Einflußnahmen 
polig zu leugnen, wirtihaftli jedoch in feiner 

uswirkung zum Privateigentum anzuerkennen. 


Aus dieſer Zerriſſenheit der grundſätzlichen 
Auffaſſungen des parlamentariſch⸗demokratiſchen 
Reiches erklärt ſen auch die Anſicherheit und 
damit unentſchloſſene Halbheit in der Stellung⸗ 
nahme zu den es bedrohenden Gefahren. Und 
ter war ergeben die bewußte Methode des 

arxismus, beſtimmte, als ausſchlaggebend und 
wichtig erſcheinende Grundſätze und Grundlagen 
der volklichen und ſtaatlichen Moral abzulehnen 
und durch konkretere Auffaſſungen zu erſetzen. 
Denn damit wurde der Verbrecher gegen die 
poah und Geſellſchaft aus der Vereinſamung 
gelöſt und zum Glied einer neuen Gemeinſchaft 
erhoben, Indem der Landesverrat als Tugend 
geprieſen wird, entgeht der Verräter der Ver⸗ 
achtung. Indem die Feigheit vor dem Feind 
eine offene Verherrlichung erfährt, wird der 

igling zum Helden verwandelt. Da man den 
Diebſtahl als Korrektur einer unrichtigen Ent⸗ 
eignung feſtſtellt, erhebt ſi fel der Dieb zum Bau⸗ 
meiſter einer neuen Geſellſchaftsordnung. Da 
der Mörder nur als das Ergebnis einer unglück⸗ 
lichen ſoziologiſchen Veranlagung erklärt wird, 
wird er am Ende noch von der Gemeinſchaft 
bemitleidet. Jede Tugend wird auf dieſe Weiſe 
zur U erg und jede Untugend zu einem 
neuen 


Dieſem Saen des bolſchewiſtiſchen Judentums 
mußte der demokratiſche Staat in ſeiner Un⸗ 
fiherheit fait automatiſch und wehrlos erliegen 
onarchie verſagte demgegenüber ebenfalls 
enau ſo wie die mring chen Konfeſſionen. Sie 
alle waren in ihrem Widerſtandsvermögen un: 
wirkſam gegenüber dieſem neuartigen Angriffs, 
verfahren. Daß eine Reihe anderer Staaten 
darüber noch nicht zuſammengebrochen ſind, be⸗ 
weiſt nicht das Gegenteil, ſondern immer nur 
die lange Tauer ſolcher geſchichtlicher Prozeſſe, 
Eine wirkliche Rettung jedenfalls iſt nur dort 
gen, wo aus der Tiefe der völkiſchen 

ebenskräfte in Eu und Form eine neue Ab» 
wehr einſetzte. Dieſe Abwehr kann nicht erfolge 
reich ſein, wenn ſie ſich auf rein paſſive Kampf⸗ 
handlungen beſchränkt. Sie hat nur dann Aus⸗ 
ſicht, endgültig der bol chewiſriſchen Zerſtörun 
zn zu werden, wenn ſie, auf einer unangreif⸗ 

ren Weltanfdauungsgrimdlage aufbauend, zu 
einer poſitiven Geſtaltung der volklichen Exiſtenz 
und damit auch der ſtaatlichen Faſſurg gelangt. 


Hierzu iſt aber vor allem nötig, für die ri 
giae a tper der völkiſchen Br Fe als 

iea g einer allgemeinen Betrachtung 
feſten B unter die Füße zu bekommen. 
Ganz gleich, wie man ſich das Weltbild geitaltet! 
immer wird der Standpunkt des Bes 
trachters ausſchlaggebend ſein. 


Der Ausgangspunkt der nationalſozial i 
Lehre ent nicht im Staat, ſondern een 
um die Richtigkeit, mithin Zweck⸗ 


beißt 
wine t der äußeren volklichen Organiſakions⸗ 


formen überprüfen, beurteilen und korrigieren 
15 können, iſt es notwendig, über ſie als Mittel 

inweg den Zweck zu begreifen. Deshalb liegt 
der Brennpunkt jeder nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
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Fremde zu vernehmen 


ernen Einrichtungen, die ha da zu f 
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der — ja, der Gedanken hat, ſich welche macht, ſich 


h ngibt an das Gefühl, Menſch von heute zu fein Und unſere 
binder werden die Menſchen von morgen ſein! (Haſt du jemals 
Er auch gedacht?) 


ufd 


Haſt du dir beim Leſen dieſer Nachricht überhaupt die Zeit 
Mühe genommen, eine ſolche große Kataſtrophe im einzelnen 


überflogen wurde, und wenn die gleichen Londoner, die damals 

mit Fluch und nirſchen ihre tadt verdunkelten und das 
Krachen der Bomben wie Alpdruck in den Ohren hatten, wenn 
dieſe ſelben Londoner heute dieſe Kriegsteilnehmer („deutſche 
Hunnen“, nicht wahr? Ach ja, und „Gott ſtrafe England!“ 
wenn dieſe ſelben Londoner jüngſt dieſe Torben‘ Hunnen mit 


IL 


denn dvon werdet ihr reicher, ja, im Innern reicher nud weiter 
85 iſt ein Appell an die Augen, daß ſie ſehen möchten, an die 
hren, daß ſie hören möchten, und dabei ſind Auge und Ohr 
noch das 5 ſte, und 5 1 ſich viel mehr um den ganzen 

Biene um Seele und 
jolijt wollen, das lt Ries: Lebe doch mit, das iſt es! 


trachtung in der lebenden Subſtanz, die wir 
nach ſeinem geſchichtlichen Werdegang als 
„Deutſches Volk“ bezeichnen. Vor 2000 Jahren 
war dieſes Volk als reale Erſcheinung nicht 


vorhanden. Daher bauten die ſpäter erſtehen⸗ 


den germaniſchen Staatenbindungen ihre Exi⸗ 
9 


ſtenz auf anderen Grundlagen auf. 


Heute aber iſt dieſes Volk eine geſchichtliche 
Realität geworden, es lebt, und es gibt uns 
damit zum erſtenmal die Möglichkeit, Mittel 
und Zweck genau zu unterſcheiden. Indem wir 
nun im Volk das Bleibende und Seiende 
erkennen, ſehen wir in ihm den einzigen 
Zweck. Seine Erhaltung erft ſchafft die Bor- 
ausſetzung der Exiſtenz und Wirkſamkeit von 
Ideen. Umgekehrt läßt ſeine Vernichtung alle 
Ideen wert: und weſenlos erſcheinen. Auch 
Religionen haben nur dann einen Sinn, wenn 
ſie der Erhaltung der lebenden Subſtanz dienen. 
Denn ſind erſt die Völker als ſolche zugrunde 
gegangen, bleiben weder die Religionen noch die 
Staaten als Ewigkeitserſcheinungen übrig. Jedes 
Volk nimmt in ſeinen völkiſchen Tod auch die 
es beherrſchenden politiſchen und religiöſen Er⸗ 
ſcheinungen und Ideen mit. Wenn es heute 
der Bolſchewismus fertigbrächte, gewiſſe Völker 
auszurotten, dann würden weder ſtaatliche noch 
religiöſe Vorſtellungen oder Lehren oder ſonſtige 
organiſatoriſche Erſcheinungen davon übrig⸗ 
bleiben. Es kann daher das Ziel jeder Idee 
und jeder Einrichtung in einem Volk urſprüng⸗ 
lich und natürlich nur ſein, das von Gott ge⸗ 
ſchaffene Volk als Subſtanz körperlich und geiſtig 
geſund, ordentlich und rein zu erhalten. 


Aus der Annahme dieſes Grundſatzes ergibt 
ſich der erſte Maßſtab für die Prüfung aller 
Erſcheinungen, und daran ſind ſie zu meſſen, 
ob fie, abſtrakt genommen, richtig find oder nicht, 
das heißt richtig im Sinne ihres Nutzens für 
die Volkserhaltung oder ſchädlich infolge der 
durch ſie geförderten Schädigung oder gar der 
drohenden Vernichtung eines Volkes. 


Iſt aber damit der Sinn des Lebensringens 
und Kämpfens geklärt und anerkannt, ſo iſt 
uns dann die Aufgabe geſtellt, die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Erfüllung dieſer Zweckbeſtim⸗ 
mung zu ſuchen und zu ſichern. Wenn die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei ihrem Zweck als Mittel 
dienen will, dann muß ſie zunächſt der poli⸗ 
tiſchen Führung der Nation jene Aus⸗ 
leje ſichern, die auf fait allen Lebensge ‘ten 
ſtattfindet und ſomit dort tatſächlich als Füh⸗ 
rung vorhanden iſt. 


Ungewollt und unbewußt bauen ſich doch alle 
menſchlichen Berufe letzten Endes nach Veran⸗ 
lagungen auf. Die ſolideſte deutſche Inſtitution 
der Vergangenheit war die, die am ſchärfſten 
dieſe Auswahl zu ihrer eigenen 616816 90 be⸗ 
trieb, nämlich das Heer. So wie die Armee 
ſich bewußt auf einer Ausleſe der fiğ zum 
Waffenhandwerk hingezogen fühlenden 8 
aufbaut, ſo muß es umgekehrt die Aufgabe der 
Partei ſein, in ihrer Organiſation die zur poli⸗ 
tiſchen Wah ung fähigen Elemente der Nation 
zu ſammeln und zu fördern. Dieſe Befähigung 
hat aber mit Kapital, Bildung, Geburt uſw. 
genau ſo wenig zu tun, wie auch die Fähigkeit 
zum Soldaten nicht abhängig iſt von ſonſtigen 
bürgerlichen Eignungen. e iſt 
ausſchließlich die innere Veranlagung und da⸗ 
mit Eignung. Sie iſt zugleich die Berufung. 
So wie die Armee dieſer bewußten Berufung 
die dauernde Heimſtätte und damit wieder die 
Vorausſetzung für die innere Forterhaltung und 
die äußere Auswirkung dieſer Fähigkeit gibt, 
ſo muß die Partei in ihrer Organiſation der 
politiſchen Berufung die Form der äußerlich 
ſichtbaren Erſcheinung und damit die Grundlage 
00 Möglichkeit des Aus⸗ und Weiterbildens 
geben. 


Partei und Armee können damit im höchſten 
Sinne des Wortes nur ſozialiſtiſche . 
nen ſein, inſofern ſie bei ihrem Aufbau nicht 
auf kapitaliſtiſche Geſichtspunkte zu ſehen haben, 
ſondern ausſchließlich auf das Moment der volk⸗ 
lichen Geeignetheit. Sie haben daher als ober⸗ 
ſtes Geſetz ihrer Exiſtenz die Erkenntnis zu ver⸗ 
tiefen, daß fie als Organiſation am ſchärfſten 
von dem Prinzip abhängig find, die höch ſte 


Ae e e an den ihr gebührenden 


lat zu ſtellen. Sie find aber damit Erſchei⸗ 
nungen zugleich einer beſſeren, weil wirklichen 
Demokratie, einer Demokratie, die der Allge⸗ 


meinheit nützt, indem ſie auf allen Gebieten 


der Lebensführung und des Lebenskampfes zu⸗ 
nächſt in ihrer eigenen Organiſation die höch⸗ 
ſten Fähigkeit die Verantwortung überträgt. 


„So wie die Armee als in ſich geſchloſſene 
Inſtitution aber nicht nur ſich ſelbſt als mili⸗ 
täriſche Führung des Volkes erhält, ſondern 
zugleich die Aufgabe beſitzt, das ye amte Bolt 
im Sinne ihrer militäriſchen Miſſion zu er⸗ 
ziehen, auszubilden und zu formen, ſo hat die 


politiſche Partei die Aufgabe, nicht nur als die 


tragende Organiſation der politiſchen Führun 
fortzuleben, ſondern die Nation im Eine ihne 


Lehrauffaſſung fortgeſetzt zu erziehen, aus⸗ und 


weiterzubilden und dabei die als fähig erkann⸗ 
ten, exſichtlich von der Vorſehung ſelbſt wieder 
zur Führung berufenen Volksgenoſſen in den 
N Verband ihrer Organiſation zu über: 
nehmen. 


Die Idee der Selbſtverteidigung und damit 


Halt und Ausdruck eere. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Idee hat ihren organiſatoriſchen 
Sitz in der Partei. Die Partei 5 
die politiſche uffelfung, das politiſche Gewiſſen 
und den politiſchen Willen. Ihre Au 

erſtens für die ihrer Weltanſchauung ent⸗ 
ſprechende Führung des Volkes auf allen Ge⸗ 


der Wehrpflicht ie ge organiſatoriſchen 


bieten des Lebens zu ſorgen und zweitens dieſe 


politiſche Auffaſſung in die dauernde Ordnung 
eines teften Syſtems zu bringen und damit für 
alle Zukunft ſicherzuſtellen und zu ſtabiliſieren. 


Staatsaufgabe ift die Fortführung der 
HONTA 1 g go entwidelten a 
tung der lan rganiſation im en 
and mittels ber Gage | 


immer nur von le Dauer, bis die 


gabe ijt es, 


Parteiaufgabe ijt: 


1. Aufbau ihrer inneren Organiſation zur 
Herſtellung einer ſtabilen, ſich ſelbſt forterhal⸗ 
Lehre. ewigen Zelle der nationalſozialiſtiſchen 

ehre. 


2. Die Erziehung des geſamten Volkes 
Sinne der Gedanken dieſer Idee. 


3. Die Abſtellung der Erzogenen an den 
Staat zu ſeiner Führung und als ſeine Gefolg⸗ 
felt Im übrigen gilt das Prinzip der Re⸗ 
Lan been und Einhaltung der beiderſeitigen 

ompetenzen. 


Dies iſt das Ziel. Allerdings befinden wir 
uns auch heute noch inmitten der Liquidierung 
einer Revolution, d. h. der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution, d. h. die Machtübernahme 
muß allmählich ihre Vollendung finden in der 
Uebernahme der Führung. Dies erfordert ein 
langes Uebergangsſtadium. Es kann daher 
vorkommen, daß die Partei gezwungen iſt, dort, 


im 


wo der Lauf der Staatsführung erſichtlich den 


eee e e Prinzipien zuwiderläuft, 
ermahnend und, wenn notwendig, korrigierend 
einzugreifen. (Brauſender Beifall.) Allein 
au teje Korrektur kann heute nur mehr er- 
folgen über die von der Partei bereits beſetzten 
und hierfür zuſtändigen nationalſogtalt ti ar 
Staatseinrihtungen und nationalſozialiſtiſchen 
Staatsſtellen. (Händeklatſchen.) 

Das letzte Ziel aber muß ſein, durch die reſt⸗ 
toje Erfaſſung aller Deutſchen mittels der 
nationalſozialiſtiſchen Aufklärung und Lehre in 
der Partei und im Sn dem geſam⸗ 
ten Volks⸗ und Staatsaufbau in der 
Zukunft überhaupt nur noch National⸗ 
ſozialiſten zur Verfügung zu ſtellen. Die⸗ 
ſer Nationalſozialismus aber iſt dann die welt⸗ 
anſchauliche Grundlage der Exiſtenz und damit 
der Organiſation des Deutſchen Reiches als 
nationalſozialiſtiſcher Staat. Sie iſt als Welt⸗ 
3 — wenn ſie ſich nicht ſelbſt preis⸗ 
geben will — gezwungen, 
ſein. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


So wenig aber wie der krankhafte Pazifiſt 
die Härte und Ausſchließlichkeit der preu iſchen 
Erziehung in der Armee begreifen wi ſo 
wenig wollen heute manche einſehen die Not⸗ 
wendigkeit der nationalſozialiſtiſchen Un⸗ 
duldſamkeit, d. h. aber in Wirklichkeit 
ihres ſelbſtſicheren Verantwortungsbewußtſeins. 


Der Vorwurf, daß ſolches Weſen dem Deut⸗ 
ſchen fremd fei, tit unſinnig. Es ſteht hier über⸗ 
upt nicht zur Diskuſſion, was dem Deutſchen 
remd oder nicht fremd ſein ſoll (Toſender 
ubel), ſondern was unſerem Volke nützlich 
ſein ſoll. (Jubel.) Nicht unſere Wirtſchafts⸗ 
führer, nicht unſere Profeſſoren und Gelehrten, 
nicht Soldaten und nicht Künſtler, nicht Philo⸗ 
ſophen, Denker und Dichter haben unſer Volk 


vom Abgrund zurückgeriſſen, fondern ausſchließ⸗ 


lich das politiſche Soldatentum unſerer Partei. 
N inutenlanger Jubel, der keine Grenzen 
ennt.) Ihre Wirkung . — wir erſt in den 
Anfängen, ihre fortlaufende Bedeutung aber 
wird einmal die Nachwelt ermeſſen. 

könnte eher zugrunde gehen, nur ſie nicht. 


Das deutſche Volk hat heute ſchon in Millio⸗ 
nen ſeiner Volksgenoſſen die Gemeinſamkeit 
einer ſtarken weltanſchaulichen Grundlage des 
Denkens und des ſich daraus ableitenden Han⸗ 
delns gewonnen. Es iſt dabei ein Standpunkt 

funden und erſchloſſen worden, der Ki Sahre 

underte en fein wird. eil aber 
dieſes Weltbild noch im Entſtehen und in der 
Entwicklung begriffen iſt, iſt es um ſo nötiger, 
die Autorität der Partei als letzte 
überwachende und entſcheidende 


Inſtanz und als letzte Richterin anzuerken⸗ 


intolerant zu 


Alles 


> Dofener Tageblatt < 


‚taten, Allein die Grundjä 
ſönlichen den Weg zum 


— —— — — — a une 


nen. Wer dies nicht verſteht, iſt unfähig, ge⸗ 
ſchichtlich, ſchöpferiſch und konſtruktiv zu denken. 


Je verſchiedener und unſicherer das national⸗ 


ſozialiſtiſche Weltbild des einzelnen n man⸗ 
chesmal in der Zeit des erſten Suchens, Sehens, 
Begreifens ift, je mehr fih dies alles noch in 
der Entwicklung befindet, um ſo nötiger wird 
es aber dann, daß einer Vielheit von Erkennt⸗ 
niſſen und Folgerungen vorgebeugt wird durch 
die ſtarke und wenn nötig auch ſchroffe Füh⸗ 
rung der Partei durch die Erhaltun rer 
Autorität. (Heilrufe und wiederholte Zu⸗ 
ſtimmung.) 


licher Seite jo oft vorgebrachte Phraſe: „Der 
iſt doch etwas 


iſt die Partei, und die rtei iſt der 
(Toſender, minutenlanger Beifall un 
rufe.) o wie ich mich nur als Teil dieſer 
Partei fühle, fühlt ſich die Partei nur als ein 
Teil von mir. (Erneuter toſender Beifall.) 


Wann ich die Augen bie Pa werde, das weiß 
ich nicht. Aber daß die Partei weiterleben 
wird, und daß ſie über alle e über 
Schwache und Starke hinweg die Zukunft der 
deutſchen Nation erfolgreich U wird, das 
glaube ich, und das weiß i (Beifallsorkan.) 


Die Frage der ? er mige u oder Uns: 


eil⸗ 


fehlbarkeit ſteht hier nicht zur Diskuſſion. 
So wenig es einem Armeeführer, dem Kom⸗ 
mandeur eines Truppenkörpers oder gar am 
Ende dem einzelnen Soldaten geſtattet werden 
kann, ſeine Vorſtellung und Meinung als Maß⸗ 
pee anzulegen in der e e der Richtig⸗ 
eit eines ihm gegebenen Befehls, ſo wenig 
kann in der politiichen Zielſetzung und Fehn 
rung der wilde e ſein Handeln 
entſchuldigen mit der behaupteten Richtigkeit 
ſeiner Auffaſſung oder mit dem Irrtum der 
von der Partei ausgegebenen Auffaſſungen, 
Anordnungen oder Befehle. $ 

Aus diefem feſten Boden heraus wird die 
8 des neuen Deutſchen Reiches wach⸗ 
ſen. ie Partei als weltanſchauliche Geſtal⸗ 
terin und . Lenkerin des deutſchen 
Schickſals hat der Nation und damit dem Reich 
den Führer zu geben. Die Armee als die Re⸗ 
präſentantin und Organiſatorin der Wehrkraft 
unſeres Volkes aber muß dem von der Bewe⸗ 
gung der Nation gegebenen giger in Trene 
und Gesche die organiſierte, ihr anvertraute 
militäriſche Kraft des Reiches ſtets bewahren 
und zur Verfügung ſtellen. Denn nach der 
Proklamation des jeweiligen neuen Führers iſt 
dieſer der Herr der Partei, das Oberhaupt des 
Reiches und der oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht. Heute kann ich als Führer des 
Reiches und der Nation ſelbſt noch Helfen und 
müſſen vom Per⸗ 
wigen führen. 


Wir, meine e e Mitführer des 
Volkes und der Armee, ſind vom Schickſal aus⸗ 
ie worden, im höchſten Sinn des Wortes 
Geſchichte zu machen. Was Miillonen Menſchen 
verwehrt wird, hat uns die Vorſehung gegeben. 
An unſerem Werk wird ſich die ſpäteſte Nach⸗ 
welt noch unſer erinnern. Eh 

Ein Blatt der eu ichte wird einſt uns, 
den Männern gewidmet ſein, die aus national⸗ 
ſozialiſtiſcher Partei und deutſcher Armee ge⸗ 
meinſam das neue Deutſche Reich bauten und 
ſicherten. Dann werden wir einſt im Pan⸗ 
theon der Geſchichte verewigt neben⸗ 
einanderſtehen, verewigt, in unlöslicher Treue 
verbunden, 
Kampfes und der großen Erfüllung. 
rauſchender Beifall.) 


euer 


Aenne UP 


propaganda iſt nicht Reklame 
Dr. Goebbels vor den Propagandaleitern 


Nürnberg, 16. September. Auf der Tagung 
der Gau⸗ und Kreispropagandaleiter im 


Apollotheater wandte ſich der Reichspropa⸗ 
gandaleiter Dr. Goebbels in einer umfaſſen⸗ 


den Rede an die Propagandiſten der Bewe⸗ 
gung. Es ge e nicht, ſo führte er laut NER 
aus, das Richtige auszuſprechen, ſondern man 
müſſe es ſo Sue daß damit die breiten 
Maſſen des Volkes mobiliſiert werden können. 

Sol ; - 
Propaganda jei auch heute noch notwendig, 
um die Macht zu erhalten, : 


Denn der Ln arma aeg habe nicht die 
Abſicht. Le A die Spitzen der Bajonette zu 
jeer ſondern mit dem Volk und durch das 

olt zu regieren. ; 


ganda fei auch kein „notwendiges 
Wer das fage, verwechſele Propa- 


Pro 
Uebel“ 
ga nda mit Reklame. Reklame ſei erlern- 


bar, Propaganda aber ſei die Kunft, die man 


beherrſche oder nicht behrrſche. Der Propa⸗ 


i e müſſe vor allem die Volksſeele kennen. 
Nie ropaganda 


habe Pi ſtets revolutionär 
zu ſein. Sie müſſe durchſchlagend wirken, und 
durchſchlagend wirke ſtets nur das Extrem. 


Es gebe zwei Möglichkeiten: Entweder man 
rede ve Maſſen nach dem Munde, das ie sier 
Durchſichtigteit dieſer Methode erkannt habe, 

abe den Mut, auch unpopuläre, aber 
notwendige Maßnahmen durchzuführen, ſie 
er durch eine intenſive Propaganda dem 
lie verſtändlich zu machen. Da der Natio- 
naljojtalismus micht die Abſicht habe, nach 
wenigen Jahren wieder abzudanken, müſſe er 
den zweiten Weg gehen. 


Freilich dürſe die Propaganda nicht immer 
trommeln, weil das Volk ſich ſonſt an den 
Trommelton gewöhne und ihn nicht year re, 
Daher habe neben die Propaganda die Auf- 
klärung zu treten, die nicht angreife, ſondern 
methobiſch belehre. 


Es gehe auch nicht an, am Schreibtiſch einen 
Kult der Bewegung zu erfinden. Dieſer müſſe 
von ſelbſt wachſen. An den einmal gefundenen 
Formen müſſe aber dann feſtgehalten werden. 


oder man 


Dr. Goebbels wandte ſich dann en die Ge⸗ 
fahr, allzu viel organiſieren zu 
wollen, was Ae eine Erſtarrung zur 
Folge haben würde. ie Partei müſſe auch 
nA oug eine geſchloſſene Einheit fein, ein 
wahrer Orden, der dem Gegner keine offnung 
auf Zerlegung biete. Es ſei Aufgabe der Par⸗ 
teigenoſſen, durch ihr eigenes Leben die beſten 
Propagandiſten ihrer Sache zu ſein. 


Rudolf Heß über volksherrſchaft 


2 E3 
z 


Kede vor dem Führerkorps der Bewegung 


Nürnberg. 17, September. Der legie Tag 
des Reichsparteitages der Freiheit fand feinen 
Führer mit einer eindrucksvollen Tagung des 
gi rerkorps der Partei. Die Reichgleiter, 
Gauleiter und Kreisleiter trafen im feſtlichen 
Raum des pernime zuſammen, um aus 
dem Munde des Stellvertreters des Führers 
Rn und Weiſungen ihrer Arbeit zu er⸗ 
halten. Rudolf 80 ührte nach der „Katio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Parteikorreſpondenz“ aus: 


Mit Stel; kann die Partei auf die endlose 
Reihe von Erfolgen blicken, die nächſt dem 
Führer auch die Erfolge der P 

lbſtbewußtſein könne fie 


Rudolf Heß ging hier in ausführlicher Weiſe 
Í EM Lell ging 5 führlich f 
Staat ein. Durch den 
rat der 1 dringen die 
gen des Vo 

und Gauleitertagungen, die Rudolf Heß als 


beſtehende Regierungsform i 

3 sherrſchaft wie die unſere. 
Adolf Hitler, der beſte und bewährteſte Mann 
aus dem Volke, führt das Volk kraft eines 
Mandates von 90 Prozent dieſes Volkes. Er. 
rührt das Volk mittels einer Volksorganiſa⸗ 
tion, die wiederum gleich vollkommen und um⸗ 
feht keinem anderen Volke zur Verfügung 
Į . 


Verbands⸗ 


ſchule kommenden jungen Studenten fi 


ſo wie in der ul des großen 


O.⸗G. Mau an September, 3 Uhr: Mitac Ki 


Der „Schlußſtrich“ zwiſchen RS 
Studentenbund und Korporationen i 

Eine Erklärung Derichsweilers 5 
des Nationalſoz “fti 


0 3 
auf den 


Studentenbundes, der 
Rt Male ale 


das 
Der national 


weltanſchauliche Ausri 
des Studentenbundes werde an erſter AN 
dazu beitragen, die Erſtarrung an den deut 
ſchen Hochſchulen zu beenden. N, 
Anſchließend gab Neichsamtsleiter Deris 
weiler einen Rechenſchaftsbericht über Du 
erſte Jahr der Arbeit des NS⸗Studenten⸗ 
funves. Insbeſondere befaßte er fih mit den 
und Korporationsfra⸗ 
gen. Der endgültige Schlußſtrich, jo betonte 
der Redner, werde unter die Entwicklung duré 
eine Verfügung des Studentenbundes gezogen 
die beſage, daß die am 1. November zur je N 
zu 
ſcheiden hätten, ob ſie Angehöri es 
Studentenbundes werden oder ee Korpo 


ration beitreten wollten. 


Auch polen erhalten den | 
| Reichsbürgerbrief 1 


Die „Pat“ teilt auf Grund einer Infor- 
makion von amtlicher deuffcher Seite mit, daß 
die Angehörigen der polniſchen Min 
derheit in Deutſchland im Rahmen des 
am Sonntag abend in Nürnberg vom Reichs - 


tage beſchloſſenen neuen Reichsbürgerſchafts⸗ 


geſetzes gleichfalls das Reichsbürgerrecht er 
werben werden, und zwar als Arkver . 
wandte. Durch dieſes Geſetz wird, wie die 
„Pat“ ausdrücklich betont, keinerle 
Ankerſchied in der Behandlung 
der polniſchen Minderheit in 
Deulſchland herbeigeführt werden. Sr 


* 


„Das habt Ihr für Eure Wahlen! 


Ueberfall auf eine deutſche Verſammlung. 


Am Sonnabend, dem 14. September, ſollte 
im Gaſthaus zu Haltenau (Trzemietowo) bei 
Bromberg das Erntefeſt der umliegenden 
Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung ſtatt⸗ 
finden. Ueber 400 Volksgenoſſen hatten in 
dem Saale Platz genommen, in dem nach 
einer Begrüßungsanſprache ein Sprechchor 
vorgetragen wurde. Danach beſtieg Dr. Koh 
nert die Bühne, um eine Anſprache zu hal“ 
ten. Er hatte nur kurze Zeit geſprochen, ale 
am Saaleingang der etwa 28jährige arbeits: 
loſe Waldarbeiter Boleſtaw Hutek erſchien 
und lärmend erklärte, die Deutſchen hätten 
keine Rechte mehr, er müſſe ſprechen, die deut⸗ 
ſchen Redner müßten hinaus. Als der Saal- 
ſchutz den Ruheſtörer aufforderte, den Raum 
zu werlaſſen, ſetzte plötzlich von draußen ein 
Steinhagel gegen die Saalfenſter ein 
der eine Panik hervorrief, die noch vergrößern 
wurde durch die Tatſache, daß auch die Petro⸗ 
leumlampen zerſchlagen wurden und das 
herausgelaufene Petroleum auf dem Fuß' 
boden zu brennen begann. Der Saal bot ein 
Bild der Verwüſtung: zertrümmerte Fenſter, 
zertrümmerte Stühle, dunkle Brandflecken 
auf dem Fußboden. sr 

Die Beſucher des Feſtes brachten fich, ſo 
gut es ging, in Sicherheit. Nach mehrfachen 


M 


telefonischer Anforderung durch Dr. Kohnert 


erſchien Polizei aus Bromberg, die die Ruhe 
wiederherſtellte und acht Perſonen verhaftete. 
Bei den Feſtgenommenen handelt es fid 
größtenteils um Arbeiter aus den umliegen? 
den Dörfern. i 
Die Täter ſcheinen den Kreiſen anzuge h 
hören, die zur Regierung in Oppoſition 
ſtehen. Das geht u. a. aus der Tatſache herr 
vor, daß, wie uns am Tatort mitgeteil! 
wurde, in den in Frage kommenden Dörfern 
die Polen nicht zur Wahl gegangen find, da- 
gegen haben die Deutſchen hundertprozentig 
gewählt Auch eine Bemerkung des Rädels⸗ 
führers Hutek ift charakteriſtiſch. Hutek rie, 
als er verhaftet war, zu den Deutſchen her 
über: „Das habt Ihr für Eure Wahl.“ 


INN 


Derfammlungskalender 


O.⸗G. Nogaſen 18. September: Kam.⸗Abend. 

Q. ⸗G. Dominowo 19. September: Kam.⸗Abend. 
O.G. Neuſtadt 21. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
D.-6. Pudewitz 21. September, 4 Uhr: Mitgl. 
O. 
O 


Berf. und Kam.⸗Abend bei Koerth. 
6. Obornik 21. Septemb., 8 Uhr: Mitgl⸗Ver. 
„G. Koſten 21. Septbr., 8 Uhr: Kam.⸗Aben È 
anſchl. fe Beiſammenſein bei Ertel 
n 


D-6 gt rd 1 2 ft 
„G. Neutomiſchel 22. Sept., 4 Ahr: Erntefeſt. 
O.⸗G. Alt⸗Laube 22. Sept. 2 Ahr ch be NA 
Weiske in Qakwig. ' 
O.⸗G. Bojanome 22. Sept., 2 Ahr: Erntefeſt bei 
Kleinert und Zellmer. Vi 
O.⸗G. Liſſa 22. September, 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Ganthe in e ee 269 
O.⸗G. Goſtyn 22. September, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. M 
und Erntefeſt. WH 


1 


aN 


und Erntefeſt. 
O.⸗G. Kempen 22. September, 
in 


r : į A p j 
Verſ. in Bralin. 928 OR JARA 


| mittwoch, den 18. September 
tegen erſtand der Warthe am 18. Sept. — 0,10 
Bi u 0,12 Meter am Vortage. 
Ki erstag: Sonnenaufgang 5.28, Sonnen- 
untergang 18.05 Mondaufgang 20.30, Mond⸗ 
= pes 13.14, ; . 
WMasttervorausſage für Donnerstag, 19. Sept.: 
de Wetterberuhigung, Wechſel zwiſchen 
zu suterung und ſtärkerer Bewölkung, Neigung 
eri lichen Regenſchauern, Temperaturen wenig 
"dert, abflauende weſtliche Winde. 


„Pielplan der Poſener Theater. 


A Politi: 97 
1 Dontwoch: „Kabale und Liebe“ 
nerstag: „Kabale und Liebe“ 
» a inos: 
x Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
m Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Gwiazd „Aegyptiſche Nächte“ (Engliſch) 


„Eskimo“ (Engliſch) 
kopolie: „Ihre tollite Nacht“ (Deutſch) 
»Spaniſche Kaprize“ (Englisch) 


„Das haben die Männer: fo gerne“ 


` — 
` 
= Septembergana 
ihren Schlehenbüſche ſind blau übertupft von 


g. Früchten, und in den wilden Rojen: am 
am Ace gluten die Hagebutten. Aber drüben 
der Mr blüht es noch hell und ſommerfroh: 
wehe ohn läßt ſein Purpurbanner im Winde 
Korn golden nickt das Leinkraut, und die 
blumen ſtehen in ſtiller Bläue. 


anne Kette Rebhühner geht ſurrend hoch und 
fit drüben ſchwer in ein Kleefeld ein. Weit 
breitt der Blick über das Land hin, das ge- 
W et liegt, als werde diejer warme Sonnen⸗ 
temat MMer enden. Auf den Wiejen ift das 
aus hte Gras zu Hügeln geſchichtet, daß es 
Aeſeedt, als ſeien ungezählte Maulwürfe am 
wit, geweſen. Zwiſchenhin heben die Herbſt⸗ 
ar dien ihre zarten Kelche, die ſchimmern wie 
eres Porzellan. Dort aber, wo es ein wenig 
1 dlig ijt, ſrehen ſilberhelle Blüten, aufwachſend 
$ j er Stunde des Jahres zu unjerer Freude, 
Blatt nennt lie das Volk nach den kleinen 
en, welche die Stengel umſchließen. Ich 
Sicht dinauf zur Anhöhe, weiter noch wird die 
atur pebbels „Herbſtlied“ von der Feier der 
zu mir pmt mir in den Sinn. Ein Ruf kommt 
herauf und verweht ' 

ſchwn Kinderdrachen hängt drüben, beginnt zu 
zur onen und on wie ein getroffener Vogel 
ein Sarde. Kühl wehen die Lüfte plötzlich; 
Hand bmetterling birgt ſich erſchrocken in meiner 
noch eimüde iſt er von Sommer und Sonne; 
erſten n paar Tage, und er verweht mit den 
welken Blättern. pz. 


Außerkursſetzung von Danziger 
Silbermünzen ; 


W anz von Danzig weiſt erneut 
25 hin, daß die aufgerufenen Dan⸗ 


Sibermünzen zu 5 und 2 Gulden mit 
Em Ablauf des 30. September 1935 ihre 
R den hajt als geſetzliches Zahlungsmittel 
bis eren. Indeſſen werden die Münzen noch 
lige M 1. Dezember 1935 von den jtaat- 
3 s en und der . — 5 Danzig in 
q $ r ung ange- 
tomme, -00 | zur Umwechſlung ang 


2 hn 


y Eböbung der Invatidenrenten 
an Bojen und Pommerellen find feit 
enen Jahren die gezahlten Invaliden- 
onen ten erheblich niedriger als die in 
15 5 e e 5 
1 r jewodſchaft Poſen und in 
$ Kommereiten zur Zeit in 30 Prozent der Fälle 
Fr. 


Männer 16 Ftoty, in 87 Prozent für 
Und een 14,50 Zloſy, Witwenrenten 7,50 und 
a die Waiſenrenten in 43 Prozent — 3,60 
ken monatlichl Die entſprechenden Ren⸗ 
ger der Landarbeiter find noch niedri⸗ 
dies! Die bereits vor längerer Zeit angekün⸗ 
l folger v Hung diefer Renten foll nun er- 
bei da, und zwar auf 20 Zæty bzw. 10 Ztoty 
| Malen . auf 5 ene er 
a! rente. Dieſe Erhöhung bezie er 
Rach t auf die landwirtſchaftlichen 


Gäſte beim 

x Schrebergartenkongreß 
* dem Internationalen Schrebergartenkon⸗ 
been in Poſen wird auch eine Reihe von Ver⸗ 
des en des Auslandes teilnehmen. Die Frau 
beinſtändigen Abgeordneten der Republik Polen 
bete id terbund, Frau Sokal, jol als Ber- 
X 


in des Völkerbundes nach Poſen kommen. 
de erdem wird die Teilnahme vieler bekannter 
Feline aus dem Auslande erwartet. 
de gende Staaten werden vertreten ſein: 

utſchland, Italien, Frankreich, 


eie 


England, 
en. Oeſterreich. die Iſchechoſlowakei und 


en, Dänemark, Holland, Belgien, Jugo⸗ 


Am 17. Juli waren aus der Kirche in der ul. 


entwendet worden. 


gends loswerden und haben fie angeblich in die 


den Wettkämpfen zugeſagt. 


Gneſen eine tote 
Hing ergab, 
in 


eine Jungtlietſchau des 
Jon nicht in dem 
ma 


Viele Beſucher hatte die Veranſta 


war ge 


Kreisjugendtag in Obornik 


rl. Am vergangenen Sonntag feierte die 
evangeliſche Jugend des Kreiſes Obornik ihren 
diesjährigen Jugendtag. Ueberaus zahlreich 
hatte die Jugend der Einladung Folge geleiſtet. 
Geſchloſſen erſchienen die Vereine Rogaſen, 
Ritſchenwalde, Mur.⸗Goslin, Buſchdorf und 
Obornik Das ſchöne, warme Herbſtwetter hatte 
auch viele ältere Gemeindeglieder herbeigelockt, 
ſo daß ſchon lange vor Beginn auf der ſchönen 
Waldwieſe ein buntes Treiben herrſchte. Einge⸗ 
leitet wurde das Feſt mit einigen Vorträgen 
der vereinigten Poſaunenchöre aus Rogaſen und 
Mur.⸗Goslin. Nach dem Liede „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“, vorgetragen vom 
Kirchenchor Obornik, begrüßte Jugendpaſtor 
Brauer die Erſchienenen und gab dapei der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Feier einen würdi⸗ 
gen Verlauf nehmen möge. Nachdem einige 
Lieder gemeinſam geſungen worden waren, 


wurde eine Kaffeepauſe e während 
dieſer Pauſe brachte der Posaunenchor einige 
Lieder zu Gehör. Nach der Pauſe folgten die 
Darbietungen der einzelnen Jugendvereine. An 
dem reich geſpendeten Beifall konnte man er⸗ 
kennen, daß die Darbietungen den Zuſchauern 
gefallen hatten. Nach dem gemeinſamen Geſang 
von Liedern hielt Paſtor Brauer einen Vortrag 
über das Wort „Seid ſtark in dem Herrn“. Nur 
durch Geiſteskraft und feſten Glauben an 
Chriſtus würden wir rechte Chriſtenmenſchen. 
Der Vortrag klang aus in die Mahnung, ſich 
nicht betören zu laſſen von den Liſten der Hölle. 
Zum Schluß wurden noch einige Abendlieder 
geſungen. Mit einem Schlußwort, Gebet, Segen 
und dem Liede „Und wenn wir marſchieren“ 
wurde der Jugendtag beendet. Wie groß die 
Beteiligung an dieſem Jugendfeſte war, konnte 
man erft am Schluß erkennen, als die Schar 
der Heimwärtseilenden kein Ende nehmen wollte. 


uaadamdddaddeddnaddadaadaddddadaddaddddadaddadaddaddaddddadddddddaaaddacddddaudadddde 


Luxemburg. Auch die diplomatiſchen Vertreter 
werden an den Veranſtaltungen des Kongreſſes 
teilnehmen. Das Organiſationskomitee plant 
einen Ausflug der ausländiſchen Gäſte nach 
Gdingen, Warſchau, Krakau und Kattowitz. 


Feſtnahme von Virchenräubern 
Im Juli und Auguſt wurden in Poſen eine 
ganze Reihe von Kirchendiebſtählen verübt. 


Wroniecka ein Teppich im Werte von 100 ZH. 
und am nächſten Tage drei ſilberne Anterſätze 
Am 1. Auguſt ſtahlen die⸗ 
jelben Täter aus der Margareten⸗Kirche zwei 
ſilberne Leuchter. Die Diebſtähle wurden bei 
Tage ausgeführt. Der Polizei gelang es nun, 
jetzt die Täter zu faſſen, als ſie gerade die 
deutſch⸗polniſche Grenze überſchreiten wollten. 
Beim Verhör gaben ſie zu, die Diebſtähle be⸗ 
gangen zu haben. Die Beute hatten ſie ver⸗ 
kauft. Die ſilbernen Leuchter konnten fie nir- 


Warthe geworfen. 


— — 


Seinen 50. Geburtstag begeht am heutigen 
Mittwoch Herr Ingenieur Garbarz, der be⸗ 
ſonders in Kreiſen der deutſchen Landwirtſchaft 
beſtens bekannt iſt. 


dem Oberſten Gericht ſtattfinden ſollte, wurde 
auf den 27. Oktober vertagt. 


zus poſen 
und Pommerellen 


nejen, i 
ew. Sportfeſt. Am kommenden Sonntag, d. 
2. September, veranſtaltet der hieſige Sport⸗ 
verein „Wanderer“ ſein diesjähriges Sportfeſt 
auf dem Militärſportplatz an der Wrejchener 
Straße. Vier Turnvereine mit etwa 40 Turnern 
und Turnerinnen haben 1. 7 Beteiligung an 
m Nachmittag finz 
det im Garten des Zivilkaſinos das Schau⸗ 
turnen ſtatt. Abends wird ein Tanzkränzchen 
im Saale des diſe In veranſtaltet. 
ew. Weite Reiſe. In dieſen Tagen fanden 
Kinder auf den Feldern in der Nähe von 
edermaus. Die nähere Unter- 
aß dieſe Fledermaus einen 
g um das Bein mit der Aufſchrift „Zoolog. 
Muſeum Berlin Nr. 1580“ hatte. Das von 


. 


dieſem Fund benachrichtigte Muſeum teilte mit, 


daß es im vergangenen Winter eini 
Vögel mit Ringen verſehen hatte und ſie in 
Dresden fliegen tie, um ſich zu überzeugen, 
wohin ſie fliegen. teje Fledermaus mit dem 
Rin e Nr. 1580 hat aljo eine weite Reife ge- 
macht. ; 


Life 
Sommerfeſt und Jungtierichau 


k. Am vergangenen Sonntag fand im Garten 
des Hotel Foeſt im Rahmen eines Sommerfeſtes 
hieſigen Vereins für 
Gefiügelzucht und Vogelſchutz ſtatt, die aller⸗ 
Maße beſchickt war wie 
t Ausſtellungen dieſes Vereins, da ja dies⸗ 

nur Jungtiere gezeigt worden ſind. 
Qualitativ dagegen war die Schau auf einer 
unerkennenswerten Höhe. Von 
Uhr ab fand ein . ſtatt. 

tung des 

Vereins diesmal aufzuweiſen, und alle haben 
ſich wohlgefühlt, einen ſchönen A 
mittag zu verleben. Für allerlei Unterhaltung 
rat: Kegelſpiel, Karpfenſchießen und 
Verloſung. Am Abend konnten viele glückliche 
Gewinner ihre Preiſe in Form einer Henne 
oder von ein paar Tauben oder eines Kanin⸗ 
chens nach Hauſe del oe Abends fand dann 
im Saale des Hotel? pejt ein e 
ſtatt, bei dem bang, und alt luſtig das Tanz⸗ 
bein ſchwangen. röhliche Laune und aus⸗ 


dieſer 


ſon 


um 8 


ommernach⸗ 


gelaſſenſte Sti jt 
mit humoriſtiſchen Vorträgen 
Jankowſki fenior- und 
Reiche i N 
der ſich dem Verein ebenfalls zur Ausgeſtaltung 
des Abends zur Verfügung geſtellt hatte und 
mit einigen Liedern aufwartete. 


k. Ein felten großes Exemplar einer Kar: 
tojjel wurde am geſtrigen Tage in unſerer Ge- 


die Herren 
Frommelt. 


Der Kaſſationsprozeß gegen den Poliziſteg 


mörder Wyrembek, der am Dienstag vor die Rettungsabteilungen des 


nachmittags 


timmung brachten in den Abend 


n Beifall erntete Herr Leo Beiſert, 


| 
| 


ßen Lupulingehalt. 


für den Zentner. f 
vor allem auf die beleren Hopfenſorten. — Wir 
machen auf den am 26. September in Neu⸗ 


einer 


ſchäftsſtelle abgegeben. Es handelt ſich um eine 
Kartoffel, die ein Gewicht von WO Gramm auf- 
weiſt und von dem Landwirt Wilhelm Pap⸗ 
mahl in Laßwitz geerntet worden ift. 


k. Schrecklicher Tod. Am vergangenen Frei⸗ 
tag ereignete ſich in der Wirtſchaft des Herrn 
G. Schubert in Grune ein ſchrecklicher Une 
glüdsjell, der ein Todesopfer forderte. Bei der 
Fütterung wurde der n Auguſt Jobn 
von einem wildgewordenen Bullen angegriffen 
und derart verletzt, daß er nach einiger Zeit 
im Krankenhaus Bethel in Liſſa verſtarb. 


k. Mehr als 6000 Perſonen beſuchten den 
Ausſtellungszug. Wie jetzt bekannt wird, haben 
während des zweitägigen Aufenthalts des 
Ausſtellungszuges mehr als 6000 erſonen 
dieſen Zug beſucht. Am erſten Tage beſuchten 
den Zug etwa 1300 Perſonen. Am zweiten 
Tage wurde die Ausſtellung von etwa 5000 
Perſonen beſucht. In dieſer Zahl ſind jedoch 
4000 Schulkinder einbegriffen. Der Reſt ver⸗ 
teilt ſich auf Soldaten der hieſigen Garniſon 
und Zivilperſonen. Am geſtrigen Dienstag in 
den Morgenſtunden fuhr der Ausſtellungszug 
von hier nach Rawitſch. 


Rawitſch : 

— „Tag des Kranken“. Der Verein St. Bin- 
cent und Paul veranſtaltet am morgigen Don⸗ 
nerstag einen „Tag der Kranken“. Zu dem 
gemeinſamen Kirchgang in die katholiſche Kirche 
werden die Kranken mit Wagen N Auch 

oten Kreuzes 


nehmen aktiv teil. 


Neutomiſ che j 
Hopſenbericht. Aus Wolhynien wird unter 
dem 11. September berichtet, daß man dort mit 
einer Hopfenernte von 23 000 bis 25 000 Ztr. 
rechnet. Die Dolden find nicht groß, jedoch 
von einer außergewöhnlich ſchönen grünen Farbe. 
Der dortige Hopfen hat dieſes Jahr einen gro⸗ 
h Am 11. September wurden 
folgende Preiſe gezahlt! Prima Hopfen 120—140, 
guter Hopfen 90— 120, Mittelhopfen 70-90 31. 
Die Nachfrage erſtreckt ſich 


tomiſchel ſtattfindenden Hopfenmarkt mit 
Ausſtellung aufmerkſam. Dieſe Ausſtellung, die 
wie in den vergangenen Jahren vom Hopfen» 


bauverein veranſtaltet wird, ift: von einer ges 


willen Bedeutung für unſere Hopfenbauern. 
Es wäre daher erwünſcht, daß dieſe Schau recht 
reich beſchickt und von vielen Brauereien und 
Händlern beſucht wird Da dieſes Jahr ein 
gutes Produkt geerntet worden It, it zu 
hoffen, daß ſich eine rege Nachfrage nach Neu⸗ 
tomiſcheler Hopfen einſtellen wird. 


Schadenverhütung im Obſtban 


Volksgenoſſe Otto Linke aus Alt⸗Borui, 
Kreis Wollſtein, der Gefolgſchaftsführer der 
Ortsgruuppe Kirchplatz der D. V., der von Veruf 
ein erfahrener Obſtbaumwärter ijt, hat uns die 
7 77 De Zeilen über die Schaden⸗ 
verhü 
geitellt, die für unſere Neutomiſcheler und Woll- 
ſteiner Gegend, wo der Obſtbau bei vielen Land⸗ 


wirten eine Haupteinnahmequelle iſt, eine be⸗ 


ſondere Bedeutung hat: BER 
„Millionenwerte gehen alljährlich dem Volks⸗ 
vermögen verloren durch die zahlreichen pilz⸗ 
lichen und tieriſchen Schädlinge, die oftmals 
in den Gärten und Alleen ſo verheerend auf⸗ 
treten, daß ganze Bäume entlaubt daſrehen zu 
Zeit, wo gerade der Baum und Strauch 
ſeine Blätter zur Entwicklung der Früchte und 
jur ſelbſt benötigt. Als erfreuliche hs 
ft es zu bezeichnen, daß wir mehr und mehr 
dazu übergegangen ſind, den Schädlingen mit 
radikalen, aber für die Bäume unſchädlichen 
chemiſchen Mitteln zu Leibe zu gehen und dem 
Ungeziefer und deſſen weiterer 1 
Einhalt und Vernichtung zu 9 Wel 
ein troſtloſer Anblick bietet ſich einem oftmals 
in den Bauerngärten, wo alte, krüpplige Obit- 
bäume in verwahrloſtem Zuſtande anzutreffen 


ſind, der jeder Beſchreibung ſpottet. Hohle. alte 


Bäume mit dürren Baumkronen, die Stämme 


dicht mit Moos und Flechten beſetzt, bilden die 


ſchönſten Brutſtätten für allerlei Ungeziefer. In 


Millionen wird das Ungeziefer hier ausgebrütet 
und überflutet dann ganze Ortſchaften oder 


Obſtplantagen. In nachſtehendem möchte ich auf 
die wichtigſten Schädlinge im Obſtbau binwetien 
und praktiſche ſowie chemiſche Bekämpfungs⸗ 
mittel angeben, die, zur rechten Zeit angewandt, 
ſichere Erfolge bringen. 


— 


tung im Obſtbau zur Verfügung 


werden, der fa | 
grundbeſitzern des hieſigen 


137 960, 140 783, 


und Land 


Der Heine Froſtſpanner iſt ein ſehr ge 
fährlicher Schädling, der in den erſten Froſt⸗ 
nächten Ende September bis Anfang Oftobei 
erſcheint und an den Stämmen der Obſtbäume 
emporklettert, um in der Krone ſeine Eier 
abzulegen. Im Frühjahr ſchlüpfen dann die 
Räupchen aus und freſſen die Blätter von den 
Bäumen ab. Eine Bekämpfung erfolgt in der 
Weiſe, daß man Ende September, Anfang Dt: 
tober Raupenleimringe um die Stämme der 
Obſtbäume legt. Um einen beſonders prakti⸗ 
ſchen Raupenleimringe herzuſtellen, ift „Sotor“: 
Naupenleim anzuſprechen, der gebrauchsfertig 
auf imprägnierte Papierſtreifen zu ſchmieren if 
und monatelang die Froſtnächte hindurch klebt. 
Im Frühjahr ift es von Vorteil, mit einer 
„Reo-Dendrinlöjung“ zu ſpritzen; man kann 
dann mit einem vollprozentigen Erfolg rechnen. 

Die Blutlaus iſt inſofern ein ſtarker Schäd⸗ 
ling, als ſie aus den jungen Trieben und 
den Blättern den Saft ſaugt utd dem Baume 
dadurch die ſo lebensnotwendigen Nährſtoffe 
raubt. Die abgelegten Eier vernichtet man im 
Winter durch eine Spritzung mit doppelprozenti⸗ 
gem Obſtbaumkarbolineum „Neo⸗Dendrin“, das 
ebenfalls bei mir gegen Beſtellung, wie heller 
„Sotor-Raupenleim“ zu haben ift. Eine Benach⸗ 
richtigung durch Poſtkarte an meine Adreſſe 
nach Boruja ſtara, pow. Wolſztyn, genügt.“ 

Zu den obigen Ausführungen möchten wir 
bemerken, daß man ſich auch im Obſtbau nur 
durch bekannte, erfahrene Gärtner beraten 
laſſen ſoll, denn man iſt von ſolchen, die einen 
unbekannt ſind, ſchon oft enttäuſcht worden. 


Bentſchen 7 


Hilfe für Froſtgeſchädigte 


= Eine ſehr ſegensreiche Wirkung zeitigte 
die von der $ Ass ir 


i Kreisgruppe Neutomi 
Welage eingeleitete und durchgeführte Hilfs- 
aktion für Froſtgeſchädigte. Gerade in unſerer 
Gegend haben viele kleine Landwirte durch den 
noch am 1. Juni eingetrenen ſtarken Froſt bis 
zu 35% Wsft in der Roggenernte erlitten. 
atfähiger Roggen wurde nur in ſeltenen 
Fällen geerntet, faſt überall ergibt der ie 
nur Hinterkorn. Durch die erwähnte Hilfs: 
aktion konte vielen ärmeren Beſitzern eine nen: 
nenswerte 1 an Saatroggen gewähr⸗ 
t ausi 1 von den Groß 

reiſes in 98 — 

ualität gel ndet wurde. Aber aue ei 
Aleingrund: 155 hat, ſoweit er DE jt ge 
ſchädigt wurde, durch entſprechende teiligung 
an den Spenden ſein Verſtändnis für rechte 
Volksgemeinſchaft der Tat erwieſen. Sämtlich⸗ 
Empfänger wiſſen den Spendern wie auch der 
Welage herzlich Dank für die erfahrene Hilfe 
und haben den Wert ihrer Berufsorganiſation 
erneut häger gelernt. R rg ara und 
völkiſche erbundenheit zwiſchen Orok- und 
Kleinbeſitz ſind durch dieſes erk chriſtlicher 


Nächſtenliebe tatkräftig unter Beweis geſtellt 


worden. 

Kartoffelernte. Mit der Kartoffelernte 
wurde hierorts und in der Umgegend im Lau 
dieſer e begonnen. Wenn auch teilweiſe 
das Kraut der Kartoffeln noch ziemlich grün 
iſt, kann die Ernte wegen der beſtehenden Sieb. 
ſtahlsgefahr nicht länger hinausgeſchoben mers 
den. Die Landwirte Gehen auch dazu Zeit ges 


wonnen, weil die Ausſaat des Wintergetreides 


wegen des 1 trockenen Wetters noch 
zurückgeſtellt und erſt ergiebige Regenfälle ab⸗ 
gewartet werden müſſen. Das Ergebnis der 
Kartoffelernte ſcheint nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen weit unter mittel 175 liegen, auf er 
teren Böden iſt der Knollenertrag mit ſehr 
ſchlecht zu bezeichnen. 


Leute, die an erſchwertem Stuh 


leiden und dabei von Unterleibblutüberfül⸗ 
lung, Hämorrhoiden gequält werden, neh⸗ 
men zur Darmreinigung früh und abends 


je etwa ein viertel Glas natürliches 
ol 


Joſef“⸗Bitterwaſſer ein. Aerztl. be 


Gewinne der Staatslotterie 


; (Ohne Gewähr) 
Am 10. Ziehungstage wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 


20 000 3t. — Nr. 174 481. 


10.000 3t. — Nr. 148 008, 165 258. 

5000: 31. — Nr. 8858, 42 712, 94 892, 188450. 

2000 Ji. — Nr. 3142, 8892, 13317, 20647, 
22 256, 23 927, 26 428, 32956, 48 908, 68 571. 
81233, 93 701, 109 943, 115 355, 129 668, 130 320, 


136 174, 146 649, 149 456, 151 228. 


EA Nachmittagsziehung: 
10 000 31. — Nr. 43 103, 160 985. 

5000 31. — Nr. 33 226, 79 345. 

2000 34 — Nr. 19 209, 23 986, 33 323, 39 882, 
45 051, 51 985, 95 661, 109 747, 125 799, 122 804, 
164 379, 166 529, 172260, 
180 365, 182 415. 


LOSE zur I. Kl. 


der 34. Poln. Klassen- Lotterie sind 


schon zu haben in ge 0 umd 
ollektur 


Slücklichsten 


JULJAN LANGER, Pozualı 
Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 


In der Id. Hi. d. 33. Lotterie fichan 
bei uns folgende gröss. Gewinne: 
2 & 50000 zl. 1 à 20 000 zł, 
1 à 10 000 zl, 6 à 5000 zi. 


Wollſtein 

* Energiſche Fahrradkontrolle. Von der Poli- 
zei wird augenblicklich eine energiſche Kontrolle 
der Radfahrer nach Fahrradkarten durchgeführt. 
Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß ein großer Teil 
der Radfahrer überhaupt keine Karten beſtitzt. 
Dies iſt nicht auf die Geldknappheit, ſondern 
auf die Nichtbeachtung der Vorſchriften zurück⸗ 
zuführen. re re werden die allgemeinen 
Verkehrsregeln, die bei dem immer größer 
werdenden Verkehr unbedingt befolgt werden 
müſſen, beachtet. Das hat vielfach Unfälle und 
Zuſammenſtöße zur Folge. Es wäre wirklich 
ſehr zu wünſchen, wenn auch hier einmal die 
Polizei ganz Ra ee würde, um 
Radfahrer und Fußgänger bei Nichtbeachtung 
der Verkehrsvorſchriſten mit ſtrengen Strafen 
zu belegen. 


Samter N ) 
Mord nach einer Beerdigung 

r. Am Sonntag wurde in Wronke Maciej 
Kaczkowiak beerdigt, der, wie wir gemeldet 
hatten, in Neudorf durch einen Bullen getötet 
worden war. Nach der Beerdigung kehrte mit 
noch einigen Teilnehmern Marjan Kaczkowiak, 
ein Verwandter des auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben Gekommonen, zu Fuß nach Neudorf zu⸗ 
rück. Kurz hinter Samoſes bemerkten fie drei 
Männer, die im Chauſſeegraben lagen und 


wahrſcheinlich angetrunken waren, Als ſie an 


ihnen vorbeigingen, gab plötzlich einer von den 
unbekannten Männern mehrere Schüſſe ab, von 
denen einer den Marjan Kaczkowiak tödlich traf. 
Gleich darauf e die Männer ihre Räder 
und ergriffen die F * Die Polizei nahm ihre 
mei auf und konnte ſie bereits feſtneh⸗ 
men. Es fin dies ein Andrzej Lawniczak aus 
Peckowo, der die Schüſſe abgab, und die Brü⸗ 
der Michal und Staniſlaw Szudera. 

r. Großfeuer. Am Sonntag abend brach in 
Kopanina im Kreise Samter ein Großfeuer 
aus. Dort brannte die dem Landwirt Przybyl 
gehörende große Scheune nieder, wobei auch die 
darin befindlichen Maſchinen ſowie 20 Fuhren 
Roggen und eine Fuhre Hafer ein Opfer der 
lammen wurden. Es wird Brandſtiftung ver: 
mutet. 


Inowrockaw 
Die Be ie dic der heimkehrenden Regimen- 


ter durch die hieſige Bevölkerung geſtaltete ſich 


recht eindrucksvoll. Die Stadt war mit Flag⸗ 
gen geſchmückt, und am eingang 

erger Chauſſee war ein Triumphtor eujgeeltt, 
an dem ſich die Spitzen der Behörden und Ver⸗ 
treter zahlreicher Organiſatſonen eingefunden 
hatten. son er ge unter dem Kom- 
mando des Oberſten Mirgalowſki das 59. Inf. 
Regiment ein, das bei den diesjährigen Ma⸗ 
növern mit Diviſionspreis ausgezeichnet 
wurde. Sodann folgte das 4. e teritogt 
ment. Der Stare Iczet und der Stabtprä 
ſident Jankow n Begrüßungs⸗ 
anſprachen an die heimkehrenden Soldaten, 
benee i von der Bevölkerung Ovationen bereitet 
wurden. ; 


Bromberg 
ü. Ueberfall auf einen Förſter. In der Nacht 
ami Sermos wurde im. von Bialo⸗ 


der Brom- 


vier Holzdieben aus Miedzyn angefallen. e 
der Notwehr gab der Wörfker rere Shi) 
einer der Ti 


und ſeine Menke Monts befanden, auf ein 
Geſpann, wodurch der Fahrer eine ſchwere Ge⸗ 
3 und ſeine Schweſter Kopfver⸗ 
etzungen erlitt. 


Krotoſchin . Ber 

4 Vom Sport. Am vergangenen Sonntag 
weilte die Juniorenmann a des ERIM 
Krotoſchin zu einem Fauſtballſpiel in Zduny. 
Sie gewann nach ausgeglichenem Spiel gegen 
die Damenmannj des Zdunyer Turnvereins 
mit 74:62 (84:86). Hervorzuheben 7 das 
Ser Fauſtballſpiel von Frl. Kudert⸗ 

ung. alt 


Herzbad udowa, das Spezialbad 
beim Baſedow 
die geſchützte Lage in einem nach 


Süden geöffneten Tal mit reiner, milder Ge⸗ 


birgsluft eignet ſich das Herzbad Kudowa be⸗ 
bes zur Durchführung von Herbſt⸗ und 

interkuren. Die Erfahrung geht dahin, daß 
beſonders bei Den" Sejenptung der Baſedow⸗ 
ſchen Krankheit im Herbſt, Winter und Früh⸗ 
jahr die beiten Erfolge erzielt werden, Hier ijt 
dem Ruhebedürfnis, der Su beſtehenden 
Geräuſchempfindſamkeit, der Schweißneigung und 
Wärmeempfindlichkeit beſſer Rechnung zu tragen 
als im Hochſommer. . 

Die Verwaltung des Babes, die ſtändig in 
dieſem Jahre von einer bedeutend größeren Be⸗ 
ſucherzahl im Vergleich zum amje berichten 
konnte, kann auch jetzt wieder feititellen, daß 
der Ruf von Bad Kudowa als Herzheilbad und 
Spezialbad bei der Baſedowſchen Krankheit 
mehr und mehr Verbreitung findet. So iſt auch 
jetzt zu Beginn des Monats September das Bad 
außerordentlich gut beſucht. Sämtliche in 
Bad Kudowa zur Verfügung ſtehenden Kur⸗ 
mittel werden das ganze Jahr hindurch abge⸗ 

eben. Die neuen Preiſe für Kurtaxe und 
Lauſchalkuren bringen erhebliche Ermäßigungen. 
Nachdem nun der Hochbetrieb der Sommer 
monate abgeklungen iſt, wird ſich die Badever⸗ 
waltung mit ihren wiſſenſchaftlichen Ratgebern 
wieder ihren Forſchungsarbeiten über die Heil⸗ 
kraft ihrer Eugenquelle bei Schilddrüſenerkran⸗ 
kungen widmen können. Sie wird wiederum 
alle wiſſenſchaftlich intereſſanten Krankheitsfälle 
dieſes Sommers, die aus Berlin kamen, in der 
Reichshauptſtadt ſelbſt nachunterſuchen 3 


= Pojener Tageblatt + 


METROPOLIS 


Vorführungen 8.15, 7.15 und 9.15 


Ab morgen, Donnerstag 
19. September. 


Sport vom Fuge 


Cegia vor einer ſchweren Aufgabe 
Der kommende Sonntag bringt einen Liga⸗ 
Aufſtiegskampf, der überaus ſpannend zu 
werden verſpricht. Im Stadion ſtehen ſich um 
15.30 Uhr die Poſener „Legja“ und der 
Kattowitzer „Dab“ zum zweiten Halbfmal⸗ 
wettkampf um den Liga⸗Aufſtieg gegenüber. 
Das erſte Spiel wurde in Kattowitz ausge⸗ 
tragen und brachte den Gäſten eine empfind⸗ 
liche 4:1 Niederlage. „Legja“ muß in Poſen 
den Kampf mindeſtens mit einem Torunter⸗ 
ſchied von vier Toren gewinnen, wenn ſie ins 
Finale gelangen will. 


Damen- Handball im Stadion 

Die Mannſchaft der ſüdſlawiſchen Hand⸗ 
ballſpielerinnen, die ſich auf einer Rundreiſe 
durch Polen befindet und bereits in Warſchau, 
Biakyſtok und Lodz geftartet ift, trägt am Don- 
nerstag, dem 19. September, im Städt. Stadion 
um 5 Uhr einen Wettkampf gegen eine Poſener 
Repräſentation aus. Der Kampf dürfte einen 
intereſſanten Verlauf nehmen. 


Teilergebniſſe 


des Gordon-Bennell-Fluges 


Ein Teil der Ballons, die am Sonntag zu 
dem Wettfluge um den Gordon⸗Bennett⸗Pokal 


geſtartet waren, iſt bereits gelandet. Die Bal⸗ 


lons waren bei Oſtwind geſtartet und über⸗ 
flogen jo zum größten Teil die ſowjetruſſiſche 
Grenze. Am Montag gegen 1 Uhr landete der 


Ballon de den i in der Nähe von 


Riga. Die deutſchen Piloten hatten die Orien⸗ 
tierung verloren und mußten ſich zum Landen 
entſchließen, obgleich ſie 
ihrem Ballon in der Luft hätten halten können. 
Bei der Landung wäre es beinahe zu einem 
Unglück gekommen, da der Ballon mit der Gon- 
del gegen einen Fabrikſchornſtein ſtieß. Es ge⸗ 
lang jedoch den Piloten, ihren Ballon ohne 
Schaden zur Erde zu bringen. Der Schweizer 
Ballon „Zürich III“ ging ebenfalls am Mon⸗ 
tag abend bei Riga nieder; die Piloten wußten 
nicht, wo ſie ſich befanden. Der ewzite deutſche 
Ballon „Albert Hildebrandt“ mußte am 
Dienstag abend ebenfalls landen. Die Ballons 
Brüſſel“, „Lorain“ und der Ballon der ameri- 
kaniſchen Luftſtreitkräfte „UGS. Navy“ find eben- 
alls am Dienstag abend zur Erde gegangen. 
lle dieſe Ballons ſind nicht für einen längeren 
Flug ausgerüſtet und können ſich nicht länger 
als 30 Stunden in der Luft halten. Nach bisher 
noch unbeſtätigten Meldungen ſind geſtern wei⸗ 
tere fünf Ballons bei Czernigow gelandet. Die 
beiden polniſchen Ballons „Kosciuſzko“ und 
„Polonia“ befinden ſich immer noch in 
der Luft und fliegen in ſüdöſtlicher Richtung 
auf das Uralgebirge zu. : i 


Vierter Renntag 
Der vierte Renntag in Lawica am Donners- 
tag dieſer Woche bringt ſechs Rennen, und zwar 
ein Hindernis⸗, ein Hürden⸗ und vier Flach⸗ 
rennen, darunter zwei Troſtrennen für 
Pferde, die in dieſem Jahre keine 1 200 Ztoty 
gewonnen haben. 


fe "A 
Inſterburger Reitertage 

Deutſchland gewinnt den Preis des Führers 

Inſterburg. Das internationale Reitturnier 
in Inſterburg wurde am. Dienstag zum Ab⸗ 

luß gebracht. Im Mittelpunkt ſtand der 

annſchaftswettbewerb na em Muſter des 
Preiſes der Nationen, für den der Führer und 
Rei 19 5 einen wertvollen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet hat, der nach zwei a feinanbertofgen en 
oder drei Siegen in einem Zeittaum von fünf 


Marta Eggerth 


Audienz in Ischl 


Melodien von Johann Strauss. 


ch noch finger mit 


Paul Hörbiger 


Szöke Szakall 


in dem entzückendem Wiener Lustspiel 


Jahren Eigentum der erfolgreichen 8 
wird. Zum erſten Male konnten ſich De 105 
lands Reiter in die Siegerliſte eintragen. t 
23 Fehlern belegten ſie überlegen vor Ungarn 
mit 47% und Lettland mit 100 Strafpunkten 
den erſten Platz. 


Bofens Leichlalhlelen gegen Breslau 
Walaſiewiczöwna gegen Weltrekorde 


Am kommenden Sonntag treten ſich die leicht⸗ 

athletiſchen Mannſchaften von Breslau und 
Poſen um 11.30 Uhr im Stadion zum zweiten 
Wettkampf gegenüber. 
Im vergangenen Jahre gewann Breslau. Der 
diesjährige Sieger iſt durchaus nicht abzuſehen. 
Beſonders intereſſant zu werden verſpricht die 
Stabhochſprungkonkurrenz, weil hier 
dem deutſchen Vizemeiſter Hartmann neben 
den Poſenern Klemazak und Zakrzewſki 
auch noch der Kattowitzer Schneider, der 
Lemberger Moronczyk und der Warſchauer 
Kluk außer Wettbewerb entgegengeſtellt wer⸗ 
den ſollen. 


Die Breslauer Mannſchaft wird höchſtwahr⸗ 


ſcheinlich wie folgt antreten: 100 Meter: Ma⸗ 
ronna und Muth, die wiederholt unter 11 Se⸗ 
kunden gelaufen ſind, 400 Meter: Geisler und 
Hillmann, 800 Meter: Rücker und Foick, 5000 
Meter: Pawlak und Hebiſch, Hochſprung: Rä⸗ 


biger und Häusler, Weitſprung: Günther und 


Krotſchil, der letztens 7,11 Meter geſprungen 
ift, Stabhochſprung: Hartmann und Orlowſfki, 
Kugelſtoßen: Lugua und Bulſt, Diskus: Bulſt 
und Renneder, Speerwerfen: Steingroß, der am 
letzten Sonntag gegen die Franzoſen 62,63 Mtr. 
warf, und Heineſſen, 4X100-Stafette: Maronna, 
Geisler, Muth und Hillmann, 4X400 Meter: 
Muth, Förſter, Maronna und Krotſchil. 

Die Mannſchaft Poſens ſtartet in der vor⸗ 
erwähnten Reihenfolge der Konkurrenzen in 
nachſtehender Beſetzung: Biniakowſki und Teſio⸗ 
rowſki; Biniakowſti und Malecki; Janowſki und 
Jakubowſki; Rogalſti und Grygokowicz; Hoff- 
mann I und II; Schmidt und Hoffmann I; 
Klemczak und Zakrzewſti; Heljaſz und Tilgner 


im Kugelſtoßen und Diskuswerfen; Turczyk und 


Gburczyk. Die Stafetten ſind folgendermaßen 
zuſammengeſtellt worden: Biniakowſki, Jaſie⸗ 
wicz, Szymanſki, Teſtorowſti. — Biniakowſki, 
Kocoń, Makecki, Zietowſki. N 
Im Rahmen der Begegnung Poſen— Breslau 
will die polniſche Meiſterläuferin Walaſie⸗ 
wiczöwna den Weltrekorden über 80 und 
300 Meter das Lebenslicht ausblaſen. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei „Ca⸗ 
mera“ und im „Dom Sportowy“ zu haben, Für 
Gruppen non 30 Schülern find Karten zum 
Preiſe von 25 Groſchen bei Herrn Szwarc, Rze⸗ 
peckiego 19, täglich von 15—16 Uhr erhältlich. 
Poſen kämpft an dem gleichen Tage gegen eine 
Thorner Mannſchaft. g 


Bor den Dreiſtunden⸗Rennen 


gen 


rennen gegen die beiten Könner des polz 
HA n der deutſchen Ber, 


enderung vorgenom⸗ 


men, An Stelle von Weiß⸗Berlin past der deut⸗ 


ide Meiſter Böhm, Mit Hauswald-Wierz, Qep- 
pig Kuala und Böhm⸗Krüpl haben bie Deuts 
en au 


Das neue Flußbett des Hoangho 


Peiping. Die Wiederherſtellung des durch 
die Kataſtrophe auf weite Strecken durch⸗ 
brochenen Hoangho⸗Deiches ſcheint ſehr zweifel⸗ 
haft. Eine Rettung für die von der Ueber⸗ 
ſchwemmung betroffenen Gebiete der Provinz 
Schantung ſcheint nur dadurch möglich zu 
ſein, daß man den Hoangho 

auf ſeiner Suche nach einem neuen Fluß⸗ 

bett ungehindert gewähren läßt. 
Die Waſſermaſſen beginnen bereits, ſich einen 
Abfluß nach Oſten hin zu ſuchen, offenbar in 
derſelben Richtung, in der bis 1852 das alte 


Flußbett des Hoangho verlief. Der neue Lauf 


des Hoangho würde ſich dann etwa auf dem 
34. Breitengrad zur Oſtküſte hinziehen und ſüd⸗ 
lich von Tſingtau ins Meer münden. Das 
würde auch f 
dem ſachverſtändigen Urteil eines deutſchen 

A Geographen entſprechen, 
der erklärt, daß der Fluß infolge der Erd⸗ 
rotation ſich zur Oſtküſte hinneigen wird. 
Bis zur Kataſtrophe verlief der Hoangho im 


letzten Drittel ſeines Flußlaufes in nördlicher 


Richtung zum Gelben Meer, etwa entlang dem 
118. Büngengtad, Die Provinz Shantung 
fieht der Tatſache entgegen, daß der durch die 
Ueberſchwemmung gebildete Rieſenſee noch meh⸗ 
rere Jahre weiter bestehen kann. Gegenwärtig 
allerdings ſteht für dieſe Provinz eine andere 
Frage im Vordergrund: Die Frage der Not der 
von der Kataſtrophe Heimgeſuchten. Damit. ift 
verbunden die Notwendigkeit, wenigſtens 

eine halbe Million Menſchen bis zum rih- 

jahr aus öffentlichen Mitteln erhalten zu 


müſſen. 
Die Provinzialverwaltung von Schantung 
glaubt, mit der Bereitſtellung von 1j mexika⸗ 
niſchen Dollar auf den Kopf und für den Monat 
den Lebensunterhalt der Unglücklichen wenig⸗ 
ſtens einigermaßen ſicherzuſtellen. Aber ſchon 
dieſe Anforderungen an die öffentlichen Mittel 
dieſer Provinz, die ſich eben erſt von einer lang⸗ 


jährigen Mißwirtſchaft unter der Führung von 


Han Fuchue zu erholen begann, dürften die 
Leiſtungsfähigteit dieſes armen Gebietes iiber- 
ſteigen. Der einzige Troſt in dieſem Elend 


ts⸗ 


ELLIIIIIITIIITI TITTEN 


-ift das bisherige Ausbleiben irgend 


Epidemien und die bewundernswerte 
mit der ſich die Flüchtlinge in ihr bitteres 
ſchick fügen. 


deuiſche Filme in Benedig 


——— 


* 


nin 
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renina” als beſter ausi 


ſcher Film bezeichnet. 


5 Bergſteiger im Schneeſturm um 
Leben gekommen 2 
„Mailand. Wie aus Sondrio gemeldet win 
ift bei der Rückkehr von einer Beſteigung de 
3328 Meter hohen Punta Raſica eine Grupe 
von Mailänder Bergſteigern von einem Schier 
ſturm überraſcht worden. Ein Teil, dem P 
unmöglich war, vorwärtszukommen, muß 
unter freiem Himmel lagern und zurückbleiten 
während die anderen, denen es . — ‚ein 
dach zu erreichen, Rettungsmannſchaften 
Fünf yna an Bine n or TE 
Fünf zuri liebene Bergſteiger fan 
zwiſchen ee 1 55 Ki 


Juwelenkoffer aus Nachtflugzeng 
verſchwunden pi 

New Pork. Die amerikaniſchen Polizethehon 

den beſchäftigen 185 mit dem geheimnisvolle“ 

Verſchwinden eines Juwelenkoffers aus dem von 

beſetzten Flugzeug CThikago— Nem Yo, 
rau Harriet Ames, die junge Gattin ein 

bekannten New⸗Yorker Börfenmatlers, war 

dem Nachtflugzeug von Chikago nach New 

geflogen. Sie hatte einen kleinen Leder 

bei ſich, in dem ſich Ringe, Halsketten, Dia 

tenbroſchen und andere Marian im Gejamt 

von 100 000 Rm. befanden. Den Koffer leg 

in das Gepäcknetz an ihrem Sitz. Als 

Flugzeug in der Nähe von New Vork lan 

war der Juwelenkoffer verſchwunden. 

wohl die Polizei ſofort die übrigen dreig 

Fluagelſe Hotelangeſtellte, Gepäckträger WE 
lugperſonal a bl A und verhörte, tonit 

bisher keine Spur des Schmuckes entdeckt werden 


Schönheit bringt Anglück 
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oh feſtgeſtellt, 
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Fünfsehnjährige von Alfersgenc jio 
ermordet — AM 


Nach zweiwöchiger Unterſuchu es geln 
gen, in Krakau den moch . 151% 
en Schülerin, Julja Gieraſowna, aufzukläre! 
s handelt ſich um ein Drama pilen 12 A 

n Wi, 


luß, die 
lechten 


*. 


Stuhlträgheit. Aerztliche Fachurteile hehe 
ervor, daß ſich das D i pegi d i 
itterwaſſer bei Leuten, die zu ig 5 

gung en, beſonders nützlich erwei 1 


2 %,˖,kjꝭðb ee 0009000000000 00000 000000000 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „‚Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern, E? 
ist die höchste Zeit. Alle Post- $ 
ämter in Polen, unsere Ausgabe* _ 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
Oktober entgegen 
Die Bezugspreise sind am Kopfe deff 
Zeitung vermerkt. W e 


A Mnerstag, 19. September 1935 


Die ländlichen Genossen- 
Schaften in Deutschland 


bebe grund neuer Erhebungen des Reichs- 
5 utschſe ländlicher Genossenschaften in 
Rieder land, die dem Reichsnährstand ange- 
einen sind, veröffentlicht die „Nes Landpost“ 
des „samtüberblick über die Entwicklung 
t1 andwirtschaftl. Genossenschaftswesens 
nicht Sind auf diesem Gebiet in letzter 
tkan cht unerhebliche Veränderungen vor sich 


et die im ganzen auf eine fortschrei- 
doch kung und Gesundung hinauslaufen. 


gerade das land wirtschaftliche Ge- 
at chaftswesen in besonderem Masse be- 
Sozialj die Grundsätze und Ziele der national- 
nzusenschen Agrarpolitik in die Wirklichkeit 
* II. 


n 
7 hisy 


brechen. 


nigo eren Verbänden im Norden und Osten 
Mit pa S mit 8.9, Stettin mit 9.4 und Halle 
Micpe und im Süden Stuttgart mit 9.9 und 
vor alen mit 9.6. Wesentlich darunter halten 
mit 3,90 die Grenzmark mit 2.7 und Sachsen 
Kokjen, und der Südwesten, mit 2,4% beim 
ung 751 Verband. 4.3 beim Rhein-Mainischen 
Naben ih udigehafen. Aehnlich verschieden 
Inn g = ch auch die Ausleihungen entwickelt. 
um Jen gingen sie im zweiten Halbjahr 1934 
wieger Na 1992 Mill. zurück, was jedoch über- 
aus id aus der Saison (Kreditrückzahlungen 
wird. c. Erntever wertung) zu erklären sein 
eiten manso wie dies natürlich wenigstens für 
einem 11 der Einlagensteigerung gilt. In rund 
Ausle ritte] der 22 Verbandsbezirke sind die 
Einzeip ngen jedoch gestiegen, wobei nach 
für s erichten zu schliessen vor allem Kredite 
kereien Ausbau des Verwertungsapparats (Mol- 
lschs tg und Milehsammelstellen. vereinzelt 
dürften sten u, ä.) eine Rolle gespielt haben 
men in So haben die Ausleihungen zugenom- 
lau ung den Bezirken von Stettin. Berlin, Bres- 

inis Schneidemühl, in Baden und im Rhein- 
ſem hen. während stärkere Rückgänge vor 
Olde Dresden und Halle, auch Königsberg und 
aufenDurg, im Süden Stuttgart und München 
is eisen, wobei natürlich zu berücksichtigen 
dass sich hier die Auflockerung alter 
leuten tande und Neugewährungen vielfältig 


n. 

u 

Em Merkenswert ist auch die Verteilung der 
Genen en und Ausleihungen auf die verschie- 
zelje Betriebsgrössen und Beruisstände, hier 
flach, Sich vor allem wieder die starke Ver- 
ande ‚der verschiedenen ländlichen Berufs- 
J Renagukeinander, die sich innerhalb der Kre- 
ie sion enschaften vollzieht, eine Erscheinung. 
Genoss ich auch bei den sog. städtischen 
Genan ensch 


lichen ge 


n: ditversorgung der Bauernschaft bei- 
als die re lei 


hiş umg. Schaft und Handwerk das Verhält- 
Ausgjejennehrt ist- Begründet sind bei diesem 
lich die („wischen den Berufsständen natür- 
ländlich Gebiete, bei denen sich innerhalb der 
dewerbſſah Bevölkerung land wirtschaftlich und 
d h. voch Tätige besonders stark mischen, 
Auch nach em der Süden und Südwesten, wo 
der Ante den Berechnungen des Verbandes 
Mederzan der F an der Gesamtmit- 
eichsdu l bis auf 50 steigt gegenüber einem 
komme urehschnitt von 37%. wozu noch 
eil ass vermutlich ein nennenswerter 
Schaft nichtlandwirtschaftlichen Einleger- 
as hopacnt Genossenschaftsmitglieder sind, 
anntlich möglich ist. 


r 
aitsetzung der Austuhr-Frachtermässigung 
für Nadelholz 


1 eine im Tarifblatt der polnischen 
| » nen Nr. 47 verkündete und am 15. 9. 
Azekinraft zetretene Verordnung wird die 
Senbahn te 2öprozentige Ermässigung der 
Ken /Danrachten für zur Ausfuhr tiber Gdin- 
Ranzen * bestimmtes polnisches Nadelholz in 
a 12.1 aggonladungen bis vorläufig zum 
‚haft g 935 gewährt. Die polnische Holzwirt- 
A Pacht] die Ermässigung in der Form einer 
rer ‚ickerstattung erhalten, wenn sie unter 
Ba bis zum Jahresende 
n 


der 


x ens 100000 t Nadelholz über Gdingen / 

Olzing zur Ausfuhr bringt. Bemühungen der 
krmzadustrie um die sofortige Anrechnung der 
iy d en auf die gegenwärtigen Bahnfrach- 


ern an. 

$ 1 Wietrussische Bestellungen in Amerika 
Ney y.owietrussische Handelsgesellschaft in 
pk Amtorg hat in der letzten Zeit eine 
mie dhafte . Geschäftstätigkeit entwickelt 
verhangı erschiedenen amerikanischen Firmen 
n. pogen über neue Aufträge aufgenom- 
e izan handelt sich dabei in erster Linie um 
Autonolitmaschinen, Ausrüstungen für die 
sw, bil- und Flugzeugindustrie. Weissblech 


tatistik Nach Angaben. der amerikanischen 
Sowie belief sich die Ausfuhr Amerikas nach 
Regen. [Ussland im Juli auf 5.5 Mill. Dollar 
hat Sich z 2.7 Mill. Dollar im Vormonat; sie 
zus Son also verdoppelt. Die Einfuhr Amerikas 
Ur 7, jetrussland stellte sich dagegen im Juli 
Donau 2 Mill. Dollar gegenüber 1.6 Mill. 
ten Im Vormonat. Die Sowietaufträge er- 
Monan Sich in Amerika in den ersten sieben 
Min, 55 des laufenden Jahres auf rund 24.7 

1 gegenüber 7 Mill. Dollar im Jan. 


un 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Internationale Kartoffelnöte 


Ein Blick auf die Kartoffelmärkte der ein- 
zeinen Länder überzeugt davon, dass die Ver- 
hältnisse eigentlich nirgendwo eine befriedi- 
gende Entwicklung zeigen. Im Vordergrund 
stehen mehr oder weniger Absatzschwierig- 
keiten, die teilweise noch mit dem Frühkartof- 
felımarkt zusammenhängen oder die Hinter- 
lassenschaft dieser Märkte bilden. Im all- 
gemeinen hatten -die Kartoffelmärkte der ein- 
zelnen Länder eine besondere Nachfrage nicht 
aufzuweisen. Auch ist ein lebhafter Kartoffel- 
verkehr von Land zu Land eigentlich nirgend- 
wo beobachtet worden, jedenfalls reichen diese 
Umsätze bei weitem nicht an die Geschäfts- 
tätigkeit früherer Jahre heran. Aber auch der 
Inlandsverkehr hat erheblich abgenommen. 
Wenn Holland berichtet, dass Anfang Septem- 
ber bei den grossen nordholländischen Ver- 
steigerungen durchschnittlich fünf Kartoffel- 
Waggons ie Tax und ie Versteigerung ange- 
fahren wurden, und, wenn man hört, dass die 
Zufuhren allgemein nicht untergebracht wer- 
den konnten. so hat man ein Bild von der 
Schwierigkeit des holländischen Kartoffel- 
marktes. Die Spätkartoffeln haben dort infolge 
der Dürre sehr gelitten. Während sich die 
meisten Länder von den Sorgen um die wei- 
tere Entwicklung kaum befreien können, liegeu 
die Verhältnisse in Deutschland dank der natio- 
nalsozialistischen Führung um vieles besser. 
Die Preise für Speisekartoffeln sind mit Wir- 
kuug vom J. 9, ab bis zum 31. 3. 1936 fest- 
gesetzt; und auch die Preise für Saatkartoffeln 
haben eine Regelung erfahren, die vorerst bis 
zum 15. 1. 1936 geht. Auf Grund der neuen 
Massnahmen, als deren wichtigste die Stellung 
der Erzeugerpreise frei Empfangsstation zu 
geiten hat, wobei die Fracht nicht höher als 
0.50 RM. ie Ztr. sein darf, bleibt die Versor- 
gung der einzelnen Absatzmärkte gesichert. 
obschon auch in Deutschland sicher nicht mit 
der Rekordernte des Vorjahres gerechnet wer- 
den kanu. Trotzdem sind die Preise gegen das 
Vorjahr erheblich niedriger gesetzt. wobei von 
dem Grundgedanken ausgegangen wurde, dass 
die Kartoffelpreise als lebensnotwendige Preise 
über Interessen eines einzelnen Standes hin- 
ausgehen und das ganze Volk angehen. 


| 


In Frankreich haben sich die Kartofielmärkte 
nach einer längeren Flaute wieder etwas er- 
holt. Aber trotz der guten Umsätze haben die 
Preise weiter, nachgegeben. Vor allem war 
das bei den Preisen für Erstlinge der Fall. In 
Frankreich rechnet man damit, dass die Spät- 
kartoifelernte besser als im Vorjahre ausfallen 
wird, zumal die jüngsten Regenfälle den Kul- 
turen sehr zugute gekommen sind. In der 
Schweiz hat die Umsatztätigkeit des Kartoffel- 
marktes mit dem Ende der Reisezeit gleich- 
falls erheblich abgenommen. Die Belieferung 
der grossen Plätze geschieht fast ausschliess- 
lich durch die Erzeuger und Kleinhäpdler. Mit 
einer Belebung des Märktes wird erst bei Ein- 
setzen des Herbst- und Einkellergeschäftes ge- 
rechnet. Italien steht um diese Zeit wieder ein- 
mal in der Sorge um die Versorgung seiner 
Bedarfsgebiete. Die Preise haben, infolge 
Knappheit angezogen. Auch die ersten ungari- 
schen Kartoffelsendungen vermochten dem 
italienischen Markt keine fühlbare Entlastung 
zu bringen. Ueberblickt man die Entwicklung 
des italienischen Absatzmarktes in den letzten 
Jahren und vor allem auch die Absatzschwie- 
rigkeiten für die italienischen Frühkartoffeln, 
so drängt sich unwillkürlich die Frage auf, 
warum man den Frühkartoffelbau zugunsten 
des Spätkartoffelbaus nicht einschränken soll. 
Diese Massnahme wäre daun auch für die 
europäischen Märkte von Bedeutung, die dann 
nicht mehr unter allen Umständen mit einem 
Zuviel an italienischen Frühkartoffeln zu 
kämpfen hätten. In Ungarn wird die Errich- 
tung einer Kartoffelbörse auf Anregung des 
Budapester Börsenrates geplant, für die die 
Landwirte wohl., die Händler aber weniger zu 
haben sind. Ungarns Inlandsmarkt hat durch 
ie sehr rege Nachfrage aus Italien eine be- 
merkenswerte Anregung erfahren. In Polen 
rechnet wan infolge der lang anhaltenden 
Trockenheit mit einer sehr kleinen Ernte, wenn 
auch Schätzungen zur Zeit noch kaum möglich 
sind. Bemerkenswert ist ein grösserer Liefe- 
rungsabschluss in Saatkartoffeln mit Italien. 
Auf den nordischen Kartoffelmärkten sind die 
Aussichten erheblich bessere als in den an- 
deren Staaten Europas. In Schweden und Däue- 
mark wird eine gute Spätkartoffelernte erwartet. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 18. September 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 
8% Obligationen der Stadt Posen 


o a 
8% * der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolriisch. 

Kredit-Ges. Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 
\ 8 (100 G- 00% 


8 Dollarb der Pos. Landsch. 
4% 5 Ziotypfandbriefe 
in 0 „ 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Budde 8 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
14% Zoty-Piandbriefe . » » 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3%. Bau-Anleie 


Bank Polski ll 
Bank Cukrownictwa ı » » 


Tendenz: ruhig- 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. September 


Rentenmarkt. Die staatlichen Papiere wiesen 
ruhige Stimmung auf, die Kursabweichungen 
waren nicht gross. Privatpapiere waren wenig 
gefragt, den Gegenstand offizieller Notierungen 
bildeten 3 Gattungen Pfandbriefe. 

Es notierten: Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.569, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Aul, 61 bis 
61.25. 6proz. Dollar-Anl. 81.75. 7proz. Stab,-Anl. 
63.38—63.50-—-63.38-—-64.50-—64.25, 7proz. L. Z. d. 
staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
7proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. III. Em. 83.25, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbk. I. Em. 94, 8proz. Kom.-Obl. der 
Lendeswirtschbk. I. Em. 93, 5%proz. Kom.-Ohl. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%2proz 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.—VII. Em. 
81. 5%proz., L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. N. Em. 81, 4%proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
45.50, proz. L. Z. der Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 56.13. 56.75. 56.63. 

Aktien: Die Aktienbörse war ziemlich leb- 
haft gefragt, den Gegenstand offizieller Ver- 
handlungen bildeten 4 Gattungen Dividenden- 
papiere. Die Kurse waren teilweise behauptet. 
teilweise fester. 

Bank Polski 92.50-92.75 (92.25). Warsz. Tow. 
Fahr. Cukru 36 (34.50). Wegiel 11.75 (11.75). 
Starachowice 31.25--31—31.25 (31.25). 


Amtliche Devisenkurse 


68.00 G 


London 4 2 
New Vork (Scheck) 
Paris . 
Prag s 
Italien ` 


134.75 136.05 


Oslo 
Stockholm 


eren 172.25 178.11 7227 173.13 


—— 


Tendenz: uneindeitlich. 


1 
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Devisen: Auf der Geidbörse herrschte im all- 
gemeinen rubige Stimmung, die Kursabweichun- 
gen waren verhältnismässig unbedeutend. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.31 — 5.32, Golddollar 9.03%2-——9.04,. Goldrubel 
4.73 4.74, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.90 
bis 2.00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.26, New York Scheck 5.31%, Oslo 132. 

1. Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 17. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2970 5.3180, London 1 Pfund 
Sterling 26.20—26.30, Berlin 100 Reichsmark 
213.08 — 213.92, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15. Zürich 100 Franken 172.06-—172.74, Paris 
100 Frauken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 357.48--358.92, Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89.78, Prag 100 Kronen —.—. Stockholm 100 
Kronen 135.03—135.57, Kopenhagen 100 Kronen 
116 97—117.93, Oslo 100 Kronen 131.59—132.11- 
— Banknoten: 100 Ztoty 99.75--100-15. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 49.00 bzG, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Septhr. 
Tendenz: Renten unverändert, Aktien ab- 
biöckelnd. Trotz des günstigen Anleihezeich- 
nungsergebnisses bröckelten die Aktienkurse 
heute wieder überwiegend ab, da die welt- 
politische Entwicklung zu einer allgemeinen 
Zurückhaltung führte, Die Kulisse nahm Glatt- 
stellungen vor, während sich das Publikum 
kaum am Geschäft beteiligte. Der Rentenmarkt 
war dagegen gut gehalten und meist unverän- 
dert Von Aktien ‚yerloren Farben , Gesfuerel 

. Mannesmann 4, Daimler %, Deutsch. Eisen- 
handel % und Vereinigte Stahl Reichs- 
bankanteile waren 3% höher. Am Geldmarkt 
waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören, 
doch scheint die Erleichterung Fortschritte zu 
machen. 

Ablösungsschuld: 110%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 17. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 400 t 12.80 13.20. 
Richtpreise: Roggen 12.75 —13, Standardweizen 
17.25 17.75, Einheitsgerste 14.25 14.75, Sam- 
melgerste 13.75 — 14.25, Braugerste 15.50—16, 
Hafer 15.25—15.75, Roggenkleie 9.25 9.75. Wei- 
zenkleie grob 9.75 10.50, Weizenkleie mittel 
9.50—10. Weizenkleie fein 10—10.75, Gerste 10 
bis 10.50. Winterraps 35—37. Winterrübsen 31 
bis 33, Senf 37—39, Leinsamen 31—33, Speise- 
kartoffeln 5— 5.50, Netzekartoffeln 4.505, Feld- 
erbsen 21—23, Viktoriaerbsen 27—31, Folger- 
erbsen 22—24, blauer Mohn 45—47, Leinkuchen 
18--18.50, Rapskuchen 13.25—13.75, Sonnen- 
blumenkuchen 19-20, Kokoskuchen 15 bis 16, 
Sojaschrot 19.5020, Netzeheu 5--5.50, Stim- 
mung fest. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
gen: Roggen 1215, Weizen 33% Braugerste 15, 
Einheitsgerste 200, Sammelgerste 388, Hafer 85, 
Roggenmehl 157, Weizenmehl 370, Roggenkleie 
153, Weizenkleie 30, Folgererbsen 12. Lein- 
samen 15 t. 


Getreide. Warschau, 17. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Sommerweizen rot gläsern, 775 gl 
1919.50, Finheitsweizen 742 fl 19 bis 19.30, 
Sammelweizen 731 z! 18.5019, Standerdsog- 
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gen I 700 gl 13—13.25, Standardroggen II 687 gl 
12.75—13, neuer Hafer 16—16.50, Standard- 
hafer II, 497 gl 15.5016. Standardhafer III, 
468 gl 15--15.50, Braugerste 16.50—17.50. Feld- 
erbsen 23-—25. Viktoriaerbsen 30—33. Winter- 
raps 36—37, Winterrübsen 34—35, Sommer- 
raps und -rübsen 32—33. Leinsamen 90% 32 bis 
33, blauer Mohn 46—48, Weizenmehl 65% 25 
bis 27, Roggenmehl 65% 20—21, Schrotmehl 
16.50 17.50, Weizenkleie grob 9.75—10.25. dto. 
fein und mittel 9.259,75, Roggenkleie 8---8.50, 
Leinkuchen 16.5017. Rapskuchen 12.50—13, 
Sciaschrot 45% 20.50—21. Gesamtumsatz 3727 t, 
davon Roggen 1086 t. Stimmung fest. 


Getreide. Posen, 18. September- 
Notierungen für 100 ke in 21 frei 
Poznan. 


Amtliche 
Statior 


Umsätze: 
Roggen 45 t 13.00 zł. 


Richtoreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund. 


trocken , a sa e 12,7813 00 
Weizen N rO E 
Braugersio,, sein sao D 15.25—16.25 
Mahlgerste 700—-725 /. . 14.25— 14.75 

a 670—680 el . „ 14.75—14.00 
Hater BEER ET ET N.) 
Roggenmehl (65%) ı e a «u 18.50-19.50 
Weizenmehr (65%) . „ e e „ 27.50-28.00 
Roggenklele e e e „ 2.50—10.00 
Weizenklele (mitte) e 2 e ẹ 925-9. 
Weizenkleie (grob) . „ „  9.75-10.20 
Gerstenkleie «s « „ „ „ „ „ .950-10.75 
Winterraps „„ „ „ „ 35.50—36.50 
Winterrüb sen . 33.50—34.50 
Leinsamen „. 33.00—35.00 
Senke Re ee „ „ e o 
Vibtoria erbsen o e o e 286.00—30.00 
Folgererbsen Aa Ae AE ae 21.00—238.00 
Welssklee „ „ „ 7000 90 00 
inkarnatklee „ „ „ 39.00-42.00 
Weizenstroh. lose nl 1.50—1.70 
Weizenstroh gepresst. „ . 2.10—2.30 
Roggenstroh. lose ae. le 1.75—2,00 
Roggenstroh, gepresst 2.25—2.50 
Haferstroh. lose. n 265070 
Haferstrob. gepresst. „ „ 3.00—3.25 
Gerstenstroh lose „„ „ 140-150 
Jerstenstron. gepresst, 190 2.10 
rieu. lose „„ 800-650 
Nen ens „„ o 6.50 —7.00 
Netzeheu. lose n 7.00—7.50 
Netzeheu gepresst «~e e w s- _ 150—8.C0 
Leinkuchen e. e o s e o 1.01. 
Rapskuchen Sa aa at a OBO 
Sonnenblumenkuchen „ „ „  18.75—19.25 
Zoſaschrot e 19.00 — 20.00 

2 4.00 —45.00 


Blauer Mohn ` 
Stimmung: beständig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 

2096. Welzen 394. Gerste 630.5, Hafer 32,5, 

Roggenmehl 75,5, Weizenmehl 98.5, Roggen- 

kleie 255, Weizenkleie 55, Viktoriaerbsen 63, 

Raps 30, Rübsen 1.5, Leinsamen 5.83, Weiss- 

klee 5, Leinktichen 15, Rapskuchen 15, Sonnen- 

blumenbuchen 17 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 17. September 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


„Gotierungen fär- 100 kg Lebende wicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Es Waren, aufgetrieben: 402 Rinder, 1800 
Schweine, 550 Kälber, 60 Schafe: zusammer 
2812 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a] vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespaunt „ 6472 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
nen e e u e e e 
c) ältere TEEN ET Ne 
d) mässig genährte é e o .« 43—48 
Bullen; 25 


a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastbullen ==- . s «v 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte » 


Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete 


„ 60—66 
b) Mastkübe . > e e esos’ 52—58 
e) gut genährt „ e o eṣ „ 3640 
N mässig genährte s e „ „ 20-22 
rsen: ` 
a) vollfleischige. ausgemästete . „ 64—72 
T e 
c) gut genährte 50—5 
d) mässig genährte 0 h x 5 7 s 42—48 
Jungvieh: N pe pa 
a) gut genährtes . 40—46 
b) mässig genährtes > - » 1 s 7 386—410 
Kälber: A 
a) beste ausgemästete Kälber. . 76—30 
b) ee EN rE a Ta 88 
c) gut genährte . ` 5 
d) mässig cenäbrte s «s : ‚ 50—56 
Schales 
a) vollfleischige ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel., . 64-70 
b) gemästete, ältere Hammel und _ 
utterschafe „ . 6-62 
c) gut genährte N, DEE 44—50 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
u Läbendenwich: e N 104—110 
vollileischige von 100 1 
Lebendge wicht. 94 103 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
eee eee a 
e 0 welne von 
als 80 kg . 16—84 


8 . AT ART Daa YA 

e) Sauen und späte Kastrate . . 74-9% 

) Bacon-Schweine , «ee». 7 

Tendenz: sehr ruhig, 
———— — 
Verant it: Ma t d; ü 
Sau 8 gapa Magarac We olles 
Praning und einne 47 7 5 8 1113 — geuite. 
ton un Unteräuliung; Alire r en übrigen 
redaktionellen Inhalt; l. B $ i heg; für 
den Anzeigen: und Retlametcil: Hans marzto Ar 
EEE ee e DE a 
m b f „ 

i e K i 


d 
d L 0 
a 
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Am 17. d. Mits., entſchlief für uns alle unerwartet, 
mein treuſorgender Mann, der Pater unſerer kleinen 
Magrid, unſer guter Sohn und Bruder, der 


Landwirt 


Kurt Schwarz kop 


im Alter von 35 


III 


Jahren. 


In tiefer Trauer 

Marie Schwarzkopf, geb. Aumann, 
Familie Schwarzkopf, Biskupice, 
Familie Aumann, Trzek. 


Mansfelde, den 18. September 1935 
Krs. Friedeberg (Neumark). 


jeden Poſten 


Rebhühner 


zum ee ee 


Sahle die höchſten Tagespreiſe. 


Sari Fenger, Mie dzychöd n. W. 


Telefon 86. 


25⸗er, 


Krippenſchalen 


Qualität: 


M. Perkiewicz 
Fabry ka Ceramiczna 


Ludwikowo, p. Moſina. 


bücher sind billiger geworden! 


Anton 


Zischka 


Abessinien 


das letzte ungelöste Problem Afrikas. 
kartoniert 21 8.20 


Vorrätig in der Buchdiele de- 


Kosmos.Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wi: Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


Überfärifiswort (fett) 2222 20 . 


jedes weitere Wort - 10 


5 


. 

Verkäufe IX 
IN á 
permittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Bei Bedarf in präpariertem 
oberſchleſiſchem 
Steinkohlenteer, 
Klebemaſſe, 
beſter Dachpappe, 
Dachpappennägel 


bitten wir unſere Offerte 
einzuholen! 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Großer Vor⸗ 


ſaiſon⸗Verkauf! 
von Herbſt⸗ u. Winter- 
neuheiten. 

Paletots, Joppen, Loden⸗ 
M äntel, Anzüge Hoſen. 

Rieſenauswahl — billigfte 

Preiſe. 

Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10%, Rabatt. 


Konfekcja Męska 


L. Sedziejewski, 
Poznan, Broctawjta 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur beı 
(. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Walzen- Schrotmühlen 
Stille's Patent 
mit Kugellager u. Magnet. 
Ersatzwalzen 
und Zahnräder 
sofort lieferbar v. Lager. 


Aufriffelung von Walzen 
Markowski. Poznan. 
Jasna 16. 


Bürjtenwaren 
für Haushalt, Landwirt⸗ 


ſchaft u. Induſtrie, Pinſel. 

Angelgeräte und Netze 

Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 


R. MEHL, Poznan 
SW. Marein 52-58. 


Metall-Betten 
(Sprungfedern) 


Sclafsofas — 
Dielenmöbel 
Spezialität: 
Weisse Möbe) 


Sprzet Domowy 
św. Marcin 9/10. 


Fahrräder 


in bester Ausfübrung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka a 


ü—U —— — marme — — ea 
Klöppelſpitzen 
Valenciennes ⸗Stickereien 
Tülle. 

Große Auswahl, billigt 
H. Rakowska. 
Poznan, Pocztowa 1. 


Orig. Kitzinger 
Weinhefe 


frisch eingetroffen 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 
% 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seideu⸗ Trikot, Ran- 
fut, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 


gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


meines Geſchäfts 
ber geringen Spe- 
jen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
teith ſortierte“ 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei: 
ſen abzugeben. 


30-er und Böser 
ſowie Kacheln, glatt und 
gemuſtert liefert zu bil⸗ 
ligſten Preiſen in beſter 


Dr. R. 


jasna 19. 


Sprechstunden: 


Kino „SWIT“ sw. Marcin 65 


Ein sensationelles Drama voller Tempo und spannender Handlung 


„Alles für den Sieger“ 


Adrian Nixon. Interessanter, reich ausgestatteter Film. Hexe Moore 


Poſener Tageblatt „ 


Don der Reise zurück 


Weise 


Hals- Nasen- Ohrenarzt 


— Tel. 60 02. 


10 — 12 und 4 — 8. 


zum 1. Oktober evangel. 
un verheirateter 
Empfehlungen 


Zeugnisabſchriften 
nicht zurückgeſandt werden. 


Geſucht 


mit 
Beamter beſten 
einſenden, welche 
Meldungen nur ſchriftlich 


unter Angabe von Gehaltsanſprüchen bei freier Station 


ohne Wäſche. 


V. Delhaes 


""Bor6öwko Stare. p. Czempin. 


Sparen 


MODERN 
HOCHWERTI 
am besten direkt 


und doch behaglich wohnen! 


obe 


G und B TELE 
vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


Tel. 0. SW 


Achtung! 

Billigſte Bezugsquelle 
ſämtli Per 2 ae 
Dekoralions⸗Arkikel; Pol» 
ſterwaren, Möbel-, Wa⸗ 
genbezüge, Bindfaden, 
Sattlergarn, Gurkband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Kokosläufer 
und⸗Matten, Pferdedecken, 

i 


l: Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 

Einkauf und Umlauſch 
von Roßhaar 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman- 
skiego 1 
Hofl., J. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiie: 


B. M. W. 

500 ccm, R 57, mit E 
ginal Royal’ Seiten N 
wagen, in beſtem Zu⸗ 
ſtande, völlig überholt, 
zu verkaufen. 2000 21. 
Offert. unter 341 an die 
Geſchſt. dieſer Selling, 

nn ——U—œ—.—— — 


Wegen Auflöſung des 
Haushalts verkaufe gut g 
erhaltenes 

Sofa, 
Tiſche, Betten, Spiegel, 
Schrank uſw. 
-Dzialynſkich 2, Wohn. 7 


Q Termar Y 
N Tiermarkt A 


Reitpferd 
rauner Lrakehner Wal- 
ach, importierter Char- 
ger, Gebe ab: zu ange⸗ 
meſſenem Preiſe in gute 
Hände, da überzählig. 
Offert. unter 346 an die 


—— f dieſer Beituno. 


M OB EL FABRIK 


AR Z E UZ 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 

: Fabrik: Bramkowa 3. : 
Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


. 
— 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H Schuster, Poznań, 
sw. Wojciech 29. Tel 51-8. 


FA N 
4 Grundstücke X 


Gutverzinsliches 
Hausgrundſtück 
gut. Bauzuſtand, zu kau⸗ 
fen geſucht. Klare ausf. 
Ay ebote 336 an 


eſchſt. d. Zeitung er⸗ 
52 ten. 


Suche 

immer 
mit Kochgelegenheit. An⸗ 
gebote iy Preis unter 
348 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Nl. Vermietungen 


Zimmer 
mit e ee mit 
oder ohne Penſion. 
Jasna 14 Wohnung 7. 
(Nähe Briſtol.) 


Haus 
in Rogaſen, 5 Zimmer, 
Land, Garten, Zubehör, 
ab 1. Oktober für 1 oder 
Familien 
zu vermieten. 
Anfragen unter 319 n 


die Geſchſt d. Zeitung. 


Nleine Anzeigen 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


3 A X ela Gm 
Haarregenerator 


Flasche nur 3.— 21. 


J.Badehuseh nenen 


und Parfumerie. 
Poznaäa. ul. Nowa 7 


Armbanduhren 
tür Herren u. Damen 
von 15 21 
empfiehlt 
Ohwikkowski, Poznan 

Aleja arsz. 


r 


Piłsudskiego %. 


Bienenhonig 


friſchen, diesjährigen, 
garantiert echten natur⸗ 
reinen, beſter Qualität, 
ſendet zur beſten Zu⸗ 
friedenheit gegen Nach⸗ 
nahme 3 kg 7,30 zł, 5 K 
10,80 zł, 10 kg 21,— zÍ, 
15 kg 31,— zt, 20 kg 
40,50 zł, per Bahn 30 kg 
58, 50 zł, 60 kg 114, — zł 
einſchl. Blechdoſe und 
Porto, franko überallhin 
Firma „Paſieka“ 
Trembowla Nr. 7/9 
Malopolſka. 


Beriauiche 
mein Zinshaus mit be⸗ 
reits vermieteter Bäckerei 
in Berlin (14 000, — Mk. 
jährliche Mietseinnahme) 
egen ein nn in 
Solen. 3 „Par“ 
Poznan unt. Nr. 56,140. 


Fünßzimmer⸗ 
Wohnung 
modern eingerichtet, 
Oſtroroga 27, v. 1. Okto⸗ 
ber ab frei. Offert. unter 
345 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


2 
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Offene Stellen S 


á 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
Bun Zeugniſſen geſucht. 
Offert. unter 339 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Anfängerin 

für Büro un Verkauf 
(Metallwaren) verlangt. 
Deutſch u. polniſch in 
Wort und Schrift. Nicht 
unter 18 Jahren. Mel 
dungen unter 342 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A N 
N Stellengesuche z 


Fleißiges, bürgerliches 
Mädel 

23 J., ſucht Stellung 
zum 1. Oktober zu Kin⸗ 
dern oder im Haushalt. 
e vorhanden. 
Offert. unter 338 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Aelterer, erfahrener 

Oberſchweizer 
ſucht zum 

1. Januar 1936 

oder auch ſpäter 
Stellung 

Vienbeſtand. 


bei größer. 
Zeugn. u. 


gonojäbrige 
Empf. vorh. Sell. Off. 
unter 347 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 

— OE 


Suche für meinen 
Sohn, 16 Jahre alt, eine 
Lehrſtelle als 

Gärtner 
Oktober, evtl. 
ſpäter. Meldungen ſind 
unter 343 a. d. Geſchſt 
dieſer Zta. zu richten. 


zum J. 


kostet jetzt 


Heute neu 


Der Silherspiegel 


Die Zeitschrift der eleganten Dame $ 


Herbst - Moden 


Vorschau 


— zi, 1.70 se 


In Buch- u. Strassenhandel erhältlich 
Auslieferung: 


Kosmos -Buchhan Hang 


Poznan, 
Al. Marszalka Pitsudskiego 25. 


pielkarten. | 


Zigarrettenspitzen. 
e Raumer-Cebraudisa 


in großer Auswahl 
zu niedrigsten Preisen empfiehl! | 


Sʻelan Centowski, 


nur noch 


Pfeifen, Etuis} 


1 


Pozna’ 
pl. emos { 


Werbt 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgte f 


Suche nach Beendi⸗ 
gung des landw. Semi⸗ 
nars zu Potsdam, Stelle 
als erſter oder zweiter 

Beamter. 
Off. unt. 340 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung erbeten. 


Junges, evangeliſches 
Mädchen, in allen Zwei⸗ 
gen des Haushalts er⸗ 
fahren, mit guten Koch⸗ 
3 ſucht zum 

Oktober Stellung 


in Poſen. ; 
Dffert. unter 344 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


7 W 
4 Versehiedenes | 2 


FJabrikſchoruſteine 
baut, repariert. Ein⸗ 
mauern v. Dampfkeſſeln 
Franciſzek Pawlowicz 
Poznan-Zegrze. 


für das 


„Poſener Tagebl 


Original-, Ruberoid‘ 


Bestes u. alte Bedachung-materiel 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos. 
Bei grösster Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber 
Für jede Dachneigung verwendbar. 

Grosse Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte. 
„Ruberoid“ ertordert in langen Jahren kein® 
Erhaltungsanstriche. 

Ermässigung der Feuerversicherungsprämien. da 

„Ruberoid“ Hartdach ist 
Jede Rolle Original-„Ruberoid“ 
Innenseite den Stempel , Ruberoid’. 
Impregnacja Sp. z o. o- 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz. 


Heute neu 


Nürnberg ſürnber 1985 


und viele andere interessante Bilder und 
Abhandlungen * 


für nur 7 5 Groschen. 


Im Buch- u Strassenhandel erhellt 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznafi 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


J 


Wetterbeständig. 


trägt auf der 


Hebamme 3 
Kowalewſaig 

La kowa 14 
erteilt Rat u. bare 


Nh PI 


elegant, 7 — 


Stochla ont i 
Al. Marſz. Ritiudikie 


Z 
D 


Geldmarkt 


Goldmark 
verkaufe. „ a 


a. d 


N 
— 
U | 

N Unterrieh 


Stenographit . | 
und Schreibmaſch 
kurſe. 

Kantaka 1, popan $ 


